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eelsffene Miene in touöon
Die englische Oesfentlichkeit scheint sich setz!

voch langsam auf den Endsieg  National-
spanicns umzustcllen. In größter Breite und
Ausführlichkeit  schildern die führenden
Londoner Blätter den gewaltigen Schlußkamps
an der katalanischen Front . Die Sache des
spanischen Bolschewismus wird im allgemeinen
als aussichtslos beurteilt. Zwar empfiehlt es
sich, wie die Times  trocken bemerkt, nach den
Erfahrungen der Kämpfe vor Madrid Prophe¬
zeiungen zu unterlassen. Aber cs steht schlecht
um Barcelona, sehr schlecht— das wird heute
von der ganzen Londoner Presse mit betontem
Nachdruck dem britischen Leser in schonungs¬
voller Weise beigebracht

Militärische Aspekte
Generalmajor T em p e r l ey , der jahrelange

militärische Sachverständigeder Londoner Re¬
gierung auf der Genfer Abrüstungskonferenz,
schreibt im Daily Telegraph,  die mili¬
tärische Ueberlegenheit sei in jeder Hinsicht ein¬
wandfrei auf nationalspanischer Seite. Das
Verhältnis wäre 3:2 zu Gunsten Franco  s,
General Franco sei es setzt gelungen, die zwei¬
fellos außerordentlich stark ausgebauten Ver¬
teidigungsstellungen der Barcelona-Bolschewi¬
sten zu bcrennen. Wenn er der Versuchung
widerstehen würde, Truppen an die schwierige
Estremadura - Front  zu senden, so seien
die Aussichten für ihn sicherlich außerordentlich
günstig.

Generalmajor Tcmperley sieht die größte Ge¬
fahr für Barcelona in einem Vorstoß der
pationalspanischen Truppen an der spanis ch-
Iranzöfischen  Grenze . Wenn es Franco
gelingen würbe, die Material - und Rohstoff¬
zufuhr aus Frankreich abzuschneiden, so sei das
Ende von Barcelona  gekommen. Nach
dem Fall von Barcelona würde Madrid kaum
mehr lange einem Angriff der nationalspani¬
schen Truppen widerstehen können. General
Franco könnte dann die Verbindung -wischen
Madrid und Valencia unterbrechen und damit
Madrid aushungern.

Ale kehlen krampsarugen 'Anirrengungen
Barcelonas, sich dem Ansturm der national¬
spanischen Truppen zu widersetzen, werden hier
sehr pessimistisch  beurteilt

Die politischen Konsequenzen
Die politischen Folgen eines Endsieg s der

Francotruppen werden jetzt in den hiesigen
maßgebenden Kreisen mit großem Ernst und
Uebertegung  geprüft . Die Pariser
Regierung scheint auf diplomatischem Wege in
London  ihre ernsten Besorgnisse  zum
Ausdruck gebracht zu haben, daß Spanien nach
dem Endsieg Francos zu einem Vasallen¬
staat Italiens  werden würde und Frank¬
reich damit von Italien eingekreist wäre.

Vor allem aber scheint man in Paris zu
befürchten, daß Italien damit in die Lage ver¬
setzt sein würde, von den ncubefestigtenBa¬
learen inseln  aus gegebenenfallsdie Ver¬
bindung zwischen dem französischen Mutter¬
lands und dem gewaltigen afrikanischen Kolo¬
nialreich Frankreichs zu unterbinden und damit
die militärischen und wirtschaftlichen Zufuhr¬
linien zu bedrohen, von denen das Schicksal
Frankreichs heute abhängig ist.

Tie eoaitung o?r Limes  isk heute besonber-
bemerkenswert. Zunächst schreibt der diploma¬
tische Korrespondent: Die italimische Mittei¬
lung, daß Italien sich seine Aktionssreihcit
wiedernehmen würde, falls irgend eine groß
angelegte Intervention zu Zugunsten Barcelo¬
nas erfolgen würde, habe in London  ziem¬
liche Ueberraschung  herborgeruien . Man
oerstehe nicht, wie Italien gerade zu einer Zeit,
wo italienische Truppen in Katalonien kämpf¬
ten, davon sprechen könne, daß andere die Nicht-
nnmischungspolitik verletzten.

Die Hilfe, die franzvsischerseits Barcelona
gegeben werde, könne nicht genau abgeschätzt
werden. Es bestehe jedoch kein Grund zur An¬
nahme, daß Lieferungen von wirklich grosem

aus Frankreich nach Spanien kämen
Auf der anderen Seite Verreichnet die Tim"s
die oben wiedergeaebenenBefürchtungen, l>-
merkt hierzu jedoch rein sachlich, in England
würde der spanische Konflikt weit leiben-
,' chaftsloser  als in Paris beurteilt. Eng¬
land fühle sich von einer derartigen Perspek¬
tive nicht weiter berührt.

Stürmische Kammersitzung in Varis
Flandin nennt die Dinge beim richtige» Name«

Paris, 18. Jan. Die Kammer setzte ihre
außenpolitische Aussprache fort. Der erste
Redner der Nachmittagssitzung, der radikalso¬
ziale Abgeordnete Rethore, sprach vor fast lee¬
ren Bänken. Er schloß mit der Forderung auf
sofortige Oesfnung der französisch-spanischen
Grenze (!).

Als zweiter Redner des Nachmittags bestieg
der ehemalige Ministerpräsident Fl an bin
die Rednertribüne. Er ging davon aus, daß
manche Leu.e die Münchener Abmachun¬
gen  verurteilten . Diese falsche Auslegung
käme von den neuen Nationalisten oder den
Uebernationalistcn. Diese hätten auch behaup¬
tet, Frankreich habe eine Niederlage in Mün¬
chen erlitten. Der Widerhall des Münchener
Abkommens im Volk sei die beste Antwort auf
derartige Aeußerungen gewesen

Das Ziel der bisherigen französischen Politik
sei die „Organisierung und die Ausrechterhal¬
tung des Friedens durch kollektive Kicherheit
und gegenseitigen Beistand" gewesen. Diese
französische Politik habe aber ihre Grund¬
lage verloren  und man müsse eine neue
Grundlage suchen. Man habe diejenigen, die
man als „M üncheniane  r" oder als Defai¬
tisten bezeichne, in den Schmutz gezogen. —
Im weiteren Verlauf seiner Rede ging Flandin
ausführlich auf

das spanische Problem
ein. Es wäre paradox, wenn Frankreich heute
in den spanischen Bürgerkrieg eingreifen wür¬
de, nachdem es dies damals nicht getan, habe,
als die Lage vieUgünstiger war. Er könne nichl
glauben, daß Leon Blum  und Delbos die
Nichteinmischung nur als Betrug aufgefatzt
lütten. Auf diese Bemerkung Flandins sprang
Leon Blum  auf und behauptete, daß seine
Regierung sich stets an das Nichteinmischungs-
rbkommen gehalten habe.

Flandin warf Blum vor, daß er das Nicht-
.inmischungsabkommennicht strikt durchgcführt
habe, denn es seien 50 000 Tonnen Krregsma-

eriai im Transit- und auf änderen Wegen
-ch Rotspanien gelangt.
Es kam in diesem Zusammenhang zu lebhas-

ten Zwischenrufen in der Kammer, die zeit,
weise ein großes Getöse Hervorriesen. Kommu-
aisten sprangen auf und riefen „Heit, Heil,
peil", während von der Rechten die beliebten
Ruse „Mörder , Mörder !" ertönten.

Zum Schluß seiner Rede erklärte Flandin.
wenn eine Demokratie wie Frankreich hartnäk-
lig dabei bleibe, das aufbauende Werk des Na¬
tionalsozialismus zu leugnen, um in der Ruine
inzuschlafen, die nicht mehr den letzten Errun-

jenschaftcn der Menschheit entspreche, so würde
)ie ernsteste Gefahr für die Demokratie nicht
lon außen kommen, sondern von innen. Er sei
lahcr der Ansicht, daß Deutschland und Frank¬
wich, die bereits so viel für den Fortschritt der
Zivilisation bcigetragen hätten, sich auf dem
Wege des Friedens und nicht in der Hölle eines
reuen Krieges begegnen müßten. Zwischen der
Möglichkeit, aufznbauen, und der, zu zerstören,
nüffe man den Weg des Aufbaues wählen.

Während der Ausführungen Flandins über
die spanische Frage hatte sich in der Kammer
ein derartiger Sturm erhoben, daß die Sitz¬
ung aus kurze Zeit unterbrochen werden
mußte, damit die Ruhe wieder hergestellt wer¬
den konnte.

Die Ausführungen des nächsten Redners,
des rechtsstehenden Abgeordneten Taittinger,
über das gleiche Thema, riefen ebenfalls un¬
unterbrochene Zwischenrufe und persönliche
BeleidigungenderKommunisten hervor. Tait¬
tinger bedauerte cs, daß Frankreich inBnrgoZ
keinen diplomatischen Vertreter habe. Die
französischen Interessen in Nationalspanien
seien sehr groß. Wenn Frankreich noch lange
warte, werde es in Burgos die gleiche Lage
vorfinden Wae in Rom, d. h., ein französischer
Vertreter würde zu spät kommen.

Die außenpolitische Anssprache der Kammer
wurde um 19 15 Mn- ans Donnerstag 9.3V
Uhr Verla.-'

In kurzen Worten
Generalfclömarschaü Göring hatte mit de«

ungarischen Außenminister Graf Csakh eine ein-
stündige Unterredung.

Die Budapestcr Presse steht ganz im Zeichen
des Berliner Besuches des ungarischen Außen¬
ministers. Die Blätter stellen fest, daß eine herz¬
liche Atmosphäre den Berliner Aufenthalt kenn¬
zeichne.

Francos Offensive in Katalonien schreitet
weiter fort. Seit Beginn der Offensive wurde«
bis jetzt 83 000  Gefangene gemacht.

Der Frontberichtcrstatter des DNB berichtet
eingehend über die Lage im befreiten Tarra-
gona. Es wurden grausamste Verfolgungen der
uationalgesinnten Bevölkerung durch die Bol¬
schewisten festgcstcllt. Während der roten
Herrschaft in Tarragona wurden1-00 Erschie¬
ßungen vorgenommen.

Tic Londoner Presse spiegelt die große Be¬
sorgnis politischer Kreise vor einem baldige«
Endsieg des Generals Franco Wider. Die Zei¬
tungen blicken erwartungsvoll nach Frankreich,
von dem man eine aktivere Jnterventionspoli-
tik erhofft.

Ein marxistisches britisches Blatt teilt mit,
daß Ncgrin sich in „geheimer Mission" nach Pa¬
ris begeben habe.

Insgesamt sind in England sieben Bomben¬
anschläge auf wichtige Elektrizitäts- und Gas-
Werke verübt worden. In der Nacht Ware»
sämtliche Kraftwerke Englands bewacht.

Nach einer amtlichen Mitteilung sind die do«
Rcichskricgsgcricht wegen »Landesverrat zum
Tode verurteilten Heinz Koschan und Gerhard
Aersandt am Dienstag hingcrichtct worden.

Die sranzösiWev Mottemmmövee
88 Kriegsschiffe mit rund 28080 Mann daran beteiligt

Paris , 17. Jan . Die Manöver der franzö¬
sischen Atlantik- und Mittclmeergeschwader,
die am. Mittwoch beim Morgengrauen aus
ihren Stützpunkten Brest bzw. Tonion aus-
laufen, um in den nordafrikanischcnKüsten¬
gewässern und besonders in der Meerenge
von Gibraltar Uebnngen größten Ausmaßes
abzuhalten, mißt man im französischen Admi-
ralstaü eine „außerordentliche Bedeutung" bei.

Trotz der üblichen Zurückhaltung hinsicht¬
lich des Themas dieser Manöver der französi¬
schen Flotte verlautet, daß die beiden Ge¬
schwader zunächst in der Meerenge von
Gibraltar Zusammentreffen werden, um meh¬
rere Tage laug gewisse Uebnngen durchzufüh-
rcn, denen sich auch die den Geschwadern zn-
geteiltcn Flugzcugstaffeln anschließen werden,
ehe sie nach Casablanca fahren, wo kombi¬
nierte Uebnngen — Angriffe vom Meer her
und Küstenverteidigung— unter Beteiligung
der marokkanischen Landstreitkräfte stattfin¬
den.

Wie bereits gemeldet, sind der Chef des
französischen Generalstabes der Landesvertei¬
digung. General Gamelin, und der Chef
des Admiralstabcs, Vizeadmiral Darlan , die
schon im Oktober und während der Reise des

Ministerpräsidenten die Verteidigungsanlagen
Tunesiens inspiziert hatten, unterwegs nach
Marokko, um dort die „Mecresfront Marok¬
kos" zu besichtigen.

Neben den französischen Landstreitkrästen
in Marokko werden insgesamt 80 Kriegsschiffe
diese Uebnngen mitmachen, und zwar drei
Panzerkreuzer, mit der „Dünkirchen" an der
Spitze, vier schwere Kreuzer, sechs leichte
Kreuzer, darunter der „Foch" und „Suffren ",
ferner sechs Torpedobootsjägcr-Divisionen,
zwei Torpedoboots-Flottillen, zwei U-Boots-
Flottillcn, der Flugzeugträger „Bearn ", der
Wasserflugzcngträger „Commandant Teste"
und die den Atlantik- undMittelmcergcschwa-
dcr,i zugehörigen Lnftstrcitkräste.

Diese 80 Kriegsschiffe mit rund 25000
Mann Besatzung werden erst am 17. Februar
(Atlantik-Geschwader) bzw. Anfang März
(Mittclmeergeschwader) in ihre Heimathäfen
zurückkchren. Ans der Rückreise werden die
Einheiten des Mittelmeergeschwaders der
nordafrikanischen Küste bis nach Tunesien
folgen und dabei in den meisten nordafrika-
nischen Häfen Marokkos, Algeriens und Tu¬
nesiens vor Anker gehen.

MD5VSLWU KalalalienNegieruug will übergeben
iineingezogen zu werden, der vielleicht am Vor¬
abend des nationalspanischenSieges in letzteres national 'panischen Sieges in !

doch noch ansbrcch.n k/nnie.
id offensichtlich in den Unterhalt:

InStunde _ , . . . .
Rom sind ofsensichtlach in den Unterhaltungen
int dem britischen Ministerprändcn'en von
talienischcr Sei e Zniicherunaen  gemacht
vorden, die ans englncher Seite sichn: einem
olchen Grude beruhigend ans c o r t h-ben,
)aß. man jetzt, wie die Times Mir ibt. l-n-en-
chaitslos den Auszr.ng der KiO pfe in Spa¬
nen verfolge.

«t . ^ean se Luz, 17. Jan. Tie neuester.
Stach richten  aus Barcelona lassen daran!
schließen, daß die Nebersiedlung der roten
Bonzen aus Barcelona nach Alicante unmittel¬
bar bevor steht.  Diese Nebersiedlung wiirdc
den denkbar größten Einfluß auf die zukünftige
Politik der Machthaber in Bareelona haben
zumal Anzeichen dafür vorhanden sind, daß di«
„KatalanischeRegierung" unter Umstände» zu»
l!cbcr"abe bereit ist.

NlMk 8Z 880 GMlMM
Nn allen Fronten Kataloniens neue Erfolge
Salamanea, 17. Jan. An der katalanischer

Front schreitet die nationale Offensive ar
allen  Abschnitten auch weiter rüstig fort
Südlich von Cervera wurden die Ortschaften
Pallerols, Guardiolada, Lluida und Pavias er
obert. Besonders in dem letzteren Ort, der nahe
an der Grenze der Provinr Barcelona aeleaer

ist, leistete der Feind außerordentlich hefti¬
gen  Widerstand, der aber durch den helden¬
mütigen Ansturm  der Nationalen i>«
Bajonettkampf überwunden werden konnte
Die von Montblanch aus vorstoßcndcn Trup¬
pen befinden sich nur noch 16 Kilometer von
Ser Stadt Jgualada entfernt. Im Südabschnitl
ist das Marokkokorps General Pagues mit de«
Säuberung des Gebietes östlich von Tarragon«
beschäftigt, wobei bis 1100 Gefangene und reich«
Beute gemacht wurden. Wie amilich verlautet,
übersteigt die Gcfangeneuzahl seit Offensiv-
bcginn 83000 Mann.

Auf Grund der letzten Operationen besteht
der Eindruck, daß sich der Feind bemüht, in
Balls bei Alio an der Straße nach Vend,"ell
größere Trnppcnmengen zusnmmcnzuzieyen
und hier versuchen will, noch einmal in höch¬
ster Verzweiflung das unaufhaltsame Geschick
zu wenden. ^

Rotes Wüten in Zarrrmm
Tarragona , 17. Jan . Der Frontberichtcrstat¬

ter des Deutschen Nachrichtenbüros, der mit
den nationalen Truppen in Tarragona einge-
troffen ist, berichtet über die Lage in der end¬
lich befreiten Stadt : Nach Eindringen der Na¬
tionalen in Tarragona  wurden auch hier
— wie bereits in so vielen anderen Städten,
die von der bolschewistischen Schreckensherr¬
schaft befreit worden sind — grausamste
Verfolgungen der national gesinnten Bevölke¬
rung festgcstcllt. Tarragona galt vor dem
Ausbruch der bolschewistischen Revolte als eine
überwiegend national  eingestellte
Stadt . Bereits am ersten Tage des Aufstandes
verhafteten die Roten über 300 Einwohner,
die zum größten Teil ans G e f ä n g n i s s ch if-
sen untergebracht wurden. Ans einem von
bicsen Schissen befanden sich 880 Gefangene,
die nnbeschreibli  chen Lebcnsbevingnn-
gcn unterlagen. 350 von ihnen wurden an
einem Tage „zum Tode verurteilt" und durch
MG . - Feuer  abgcschlachtct. 280 Gefangene
ind jetzt kurz vor Eindringen der nationalen
Truppen noch gewaltsam nach Barcelona ge¬
schafft worden. Insgesamt wurden während
oer roten Herrschaft in Tarragona 1500 Er¬
schießungen  vorgenommen, in Rens sind
150 Falangisten erschossen worden. Unter den
Verurteilten befand sich eine große Zahl lR'
kannter Persönlichkeiten nationaler Gesinnung.

Der DNB .-Berichtcrstattcr stellte in Tarra¬
gona fest, daß ein großer Teil der Kirchen
geplündert  und zerstört worden ist, alle
wurden entweiht und von den Bolschewisten
als Depots verwendet. Beim Einzug der Na¬
tionalen war der Hunger  der Bevölkerung
so groß, daß sieb das Volk ioiort ani die von
den Roten znrückgclasscncn Lager üü'">te und
sich der dort verbliebenen geringe» Bewende



Würdige Form der EheWiekung
Sinheittiche Richtlinien — Braune Amtstracht für Standesbeamte

Berlin , 17. Jan . Der Reichsinnenminister ha:
soeben die bereits in dem Personenstands - und
Ehegesetz vorgesehene Dienstanweisung
für die Standesbeamten und ihre Aufsichtsbe¬
hörden erlassen. Es handelt sich um ein 611
Paragraphen  umfassendes Handbuch der
Standesamtführung , in dem der Aufgaben-
kreis  der Standesbeamten und ihrer Auf¬
sichtsbehörden in vollem Umfang iestgelsg!
wird.

Einen breiten Raum in der Dienstanweisung
nehmen die neuen Borschriften über die Ehe¬
schließung  ein , die damit erstmalig ein¬
heitlich für  das ganze Reich sestgelegt wer¬
den. Entsprechend der Gesamttendenz des Drit¬
ten Reiches und seiner bevölkerungspolitischen
Ziele wird die Eheschließung (Trauung ) vor
dem Standesbeamten in besonders feier¬
licher und würdiger  Form auigestaltct.
In den Richtlinien heißt es dann Wüter , daß
das Zimmer , in dem die Ehe geschlossen wird,
mit einem Bild  oder einer.^ -ü stedesF ü h -
rers,  der Reichs- und Nationalflagge oder
dem Hoheitsabzeichen des Reiches und mit Blu¬
men geschmückt werden kann. Wenn die finan¬
zielle Lage der Gemeinde Ausgaben für Blu¬
menschmuck nicht zuläßt ist nichts dagegen cin-
zuwenden, wenn die Brautleute selbst
für die Ausschmückung des Zimmers sorgen.
Sind die Diensträume des Standesbeamten
unzulänglich , so hat die Gemeinde möglichst
einen anderen würdigen Raum  für die
Eheschließung zur Vefügung zu stellen, etwa
ein Sitzungszimmer oder das Dienstzimmer des
Bürgermeisters . Die Feierlichkeiten lei der
Eheschließung (Trauung ) sollen nicht in einer
mehr oder weniger guten Nachahmung kirch¬
licher Gebräuche bestehen, sondern eine würdige
Gestaltung von besonderer  Eigenart er¬
fahren.

Eine Verbindung der standesamtlichen Ehe
schließung mit kultisch-religiösen Feierlichkeiten
ist nicht zulässig. Dagegen kann die Eheschlie¬
ßung auf Wunsch der Verlobten unter Mitwir-
kung von Parteiorganisationen feierlicher aus¬
gestaltet werden.

Soweit der Raum es zuläßt , ist dabei Abord¬
nungen von Parteiorganisationen die Teilnah¬
me zu gestatten. Ebenso ist gegen eine Spa¬
lierbildung  vor dem Standesamt nicht-
einzuwenden . Nach der Erklärung der Verlob¬
ten wird der Standesbeamte den Ehegatten
seine Glückwünsche aussprechen. Es ist ihm
unbenommen , vor oder nach der Eheschließung

in kürzen Worten auf die Bedeutung der Ehe
und der Familie im nationalsozialistischen
Staat hinzuweisen . Hält schon ein Vertreter
der Partei usw. eine kurze Ansprache hierüber,
so bedarf es besonderer Ausführungen des
Standesbeamten nicht. Etwaigen besonderen
Wünschen der Verlobten um Ausgestaltung wr
Eheschließung kann im Nabmen der Möglich¬
keiten entsprochen werden . Wird bei der Ehe-
. " " ' ' ers „Mcrn

die Ausgabe
Trauung.

Alsdann ist auch ein Gutschein des Reichs-
Verbandes deutscher Zeitungsverleger anszu-
händigen . der die Ehegatten zum unentgelt¬
lichen Bezug einer von ihnen frei nils ' Uwah-
lenden in dem betr . Ort erscheinenden oder
stark verbreiteten Zeitung auf die Dauer eines
Monats berechtigt. Ebenio ist das Hausbuch für
die deutsche Familie zu übergeben , soweit snne
Ausgahe in der Gemeinde erfolgt . Auch auf den
Ratgeber für Mütter ist empfehlend hinznwei-
sen. Wird von den Ehegatten ein Familren-
stammbuch gewünscht, so hat der Standesbeamte
auch dieses auszuhändigcn . Ucber die Eheschlie¬
ßung ist den Eheleuten auf Wunsch sofort eine
Bescheinigung auszustellen . Erst auf , Grund
dieser Bescheinigung darf der Geistliche die
religiösen  Feierlichkeiten einer Eheschlie¬
ßung vornehmen . Eheleuten , die Ehestandsdar¬
lehen beantragt haben, ist gebührenfrei ein¬
malig auf Verlangen die Eheschließung zu be¬
scheinigen. Schließlich wird im Beisein ? r Ehe¬
gatten und der Zeugen ein besonderes Blait
des beim Standesbeamten geführten Familieu-
huches eröffnet , dessen Eintragungen genehmigt
und unterschrieben werden müssen.

Nach der Dienstanweisung steht es den Ge¬
meinden frei , die Standesbeamten anzuhalten,
bei der Eheschließung eine Amtstracht  an¬
zulegen. Die Ausgestaltung liegt der Gemeinde
ob. Die Amtstracht muß so gewählt sein, daß
sie sich in Schnitt und Farbe von anderen ein-
geführten staatlichen oder kirchlichen Amts¬
trachten deutlich unterscheidet. Damit werden
dis Standesbeamten erstmalig eine Amtstracht
erhalten . In Kreisen der Standesbeamten be¬
steht der Wunsch, eine einheitliche Amtstracht
einzuführen und dafür einen braunen Ta¬
tar  mit braunen Samtbesätzen zu wählen.
Zum Schnitt der Amtstracht könnte es dienen,
wenn auf der Brust das Stadtwappen einge¬
stickt würde-

Grobe VevisenWebungen
Hohe Zuchthaus- und Geldstrafen im Abwesenheitsverfahren

an Lebensmitteln bemächtigte. Die Eroberung
durch die Nationalen kam derart unerwartet,
daß unter den roten Häuptlingen größte Ver¬
wirrung  entstand . Sie machten einen Ver¬
such, die Stadt zu entsetzen, indem sie Kaval¬
lerieschwadronen entsandten , doch passierte die¬
sen das Mißgeschick, die eigene rote Infanterie
mit dem Feind zu verwechseln, und sie brach¬
ten ihren eigenen Leuten erhebliche Verluste
bei. Die Verluste auf nationaler Seite bei der
Einnahme Tarragonas sind dagegen über¬
raschend gering gewesen.

Während die nationalen Truppen aus Tar-
cagona vordrangen , sperrten nationale Kriegs¬
schiffe den Hafenausga «- g . um eine Flucht
auf dem Seewege zu verhindern . Aus diesem
Grunde konnten verschiedene rote Schiffe
nn Hafen erbeutet  werden , die mit Kriegs¬
material und bei den Plünderungen geraubtem
Gur veladen waren . Auch die nationale Lu -,
Waffe hat in hohem Maße zur Eroberung Ta .
ragonas beigetrageu . Mit unheimlicher Prä
zision  bombardierte sie die Brücken nn
Straßen und hinderte dadurch einen große
Teil der roten Besatzungen an der Flucht . Be¬
sonders zeichneten sich die Sturzbomber an
die tollkühne Husarenstücke vollbrachten.

Dem jetzigen Besucher Tarragonas fallen i
unabsehbaren  Gefangenenkolonnen an
die nach dem Hinterland abtransportiert we>
den. In der Umgebung Tarragonas befand:
sich noch große Gruppen von roten Milize:
die sich zunächst versteckt hielten.

Aus Barcelona  wird hier bekannt, da.
zwischen dem katalanischen Häuptling Com
Panys  und dem Oberbonzen Negrin  neu
erlich ernsthafte M înungsverschiedenheitei
entstanden seien. Die Katalanen schienen ein
bedingungslose Uebergabe zu befürworten , un
die Industrieanlagen und die großen Baute«
ihrer eigenen Heimat zu retten . Negrin da
gegen scheine entschlossen zu sein, seinem So
wjettraum noch weitere Blutopfer zu bringer
— wie das auch aus der Mobilisierung der 56
jährigen hervorgeht.

Nalienijche Empörung
Degen französische Beleidigungen General

gibt seine Kriegsauszeichnung zurück
Rom , 17. Jan . „Zustand des Abwartens ",

könnte man heute die Stimmung in Ita¬
lien  überschreiben , mit der man die weiter«
Entwicklung der politischen Lage namentlich
mit Bezug auf Spanien verfolgt . Im übrigen
wird die Empörung gegen die „niedrigen B e -
leidigungen  Italiens durch Frank¬
reich"  immer größer , und als typisches Bei¬
spiel dafür , welche Rückwirkung solche „Belei¬
digungen " haben, möchten wir den nachstehen¬
den Fall , der durchaus kein Einzelfall ist, an-
sühren : »

Brigadegencral Mus sino  in Turin , der
während des Weltkrieges au der französi¬
schen Front  kämpfte , und verschiedene fran¬
zösische Auszeichnungen erhalten hat , stellt«
diese Auszeichnungen dem Direktor der Tü¬
rmer „Gazette del Popolo " zur Verfügung mit
folgender Begründung : „Nach den jüngsten
französischen Beleidigungen gegenüber dem
italienischen Heer überreiche ich Ihnen meine
französischen Dekorationen , darunter das fran¬
zösische, an der Westfront erworbene Kriegs-
verdicnstkrcuz, als Auftakt zu einer Samm¬
lung aller französischen Dekorationen ehemali¬
ger Frontkämpfer mit der Bitte , sie dem Prä¬
sidenten  der sranzösischen Republik über¬
senden zu wollen , damit er sie an die „feigen
Beleidiger des italienischen Heeres " verteilt ."

Ein Kommentar erübrigt sich. Dieses Schrei¬
ben spricht nicht nur sür die Stimmung , son¬
dern auch für die politische  Orientierung
eines Volkes, das seiner selbstbewußt und selbst¬
sicher ist.

Genfer Spanien-Debatte
im Schatten Mussolinis und Francas

Genf , 17. Jan . Der Genfer Rat hat sich mit
dem spanischen Thema befaßt . Selbstverständ¬
lich ist praktisch weder in dieser noch in jener
Hinsicht irgendetwas getan worden , der ein¬
zige Wert . dieser Sitzung bestand eigentlich
nur darin , daß sich gewissermaßen die durch
die letzten politischen und diplomatischen Aktio¬
nen geschaffene europäische Gesamtkon-
stellatiou  am Genfer Konferenztisch Wider¬
spiegeln konnte.

Die von rotspanischer Seite verzweifelt be¬
triebene Stimmungsmache  verpuffte wir¬
kungslos , denn auch Genf steht zu sehr im Zei¬
chen der Siege Francos in Katalonien . Eini¬
ges «n der Spanien -Debatte hat in Genf na¬
türlich Rivas überraschend gewirkt . So die
Tatsache, daß die Außenminister Englands
und Frankreichs  sich aktiv an ihr beteilig¬
ten. Mau kann die Genfer Debatte aber
dennoch besonders als eine Auswirkung
der römischen Besprechungen sehen.

Wie in Genf bekannt geworden ist, konnte
bei den Besprechungen , die der italienische Re¬
gierungschef mit den britischen Ministern hatte,
was Spanien aubetrifft . sachlich gesehen eine
weitgehende Annäherung  erreicht werden.
Beide Parteien wünschen aus sehr verschiede¬
nen Motiven heraus einen Sieg Nationalspa-
nieus . Lord Halifax  hatte in Genf di«
zweifellos nicht leichte  Aufgabe , den fran¬
zösischen Außenminister für diese in Rom an¬
gestrebte Linie zu gewinnen . Es mag unter
diesen Umständen komisch klingen, wenn B o n-
n e t und der belgische Außenminister SPaak.
die ohne Zweifel auf die innenpolitische Oppo¬
sition in ihren Ausführungen weitestgehend
Rücksicht nahmen , die englische Linie doch un¬
terstützten.

Mainz , 18. Jan . Vor einer Mainzer Straf¬
kammer wurde im Abwesenheitsverfahren ein
großer Devisenschieber-Prozeß verhandelt . An-
geklaat sind die früheren Inhaber einer Main¬
zer Weinfirma . die vier Juden Sichel. Das Un¬
ternehmen , das zu den größten deutsckien Wein-
Handlungen zählt , wird heute treuhänderisch
verwaltet.

Die einstigen Inhaber der Weinhandlung
Sichel versuchten vor dem Umsturz, die Erträge
aus ihren Export - und Jnlandsgeschäften zu
verschieben und erzielten noch 1937 einen Jah¬
resumsatz von 2,2 Millionen Mark : 500000 Mk.
etwa entfielen auf den Export deutscher Weine,
alles andere waren Jnlandsgeschäfte . In Am¬
sterdam, Bordeaux und London hatten die Ju¬
den Sichel Konzernfirmen gegründet , deren
finanzieller Aufbau so verschachtelt war , daß
die deutschen Behörden möglichst keinen Ein¬
blick hatten . In einem Schreiben vom März
1938, nach ihrer Flucht ins Ausland , räumten
die Sichel zynisch ein, daß sie die Alleininhaber
dieser Firmen sind.

Bereits 1932 wurde damit begonnen, in die¬
sen Auslandsgesellschaften weit über Betriebs-
bedarf Vermögen zu binden. Mit dem Erlös
der aus Deutschland ausgeführten Weine wur¬
den bei der Bank von England 20 Barren
Gold gekauft, die im Werte von 700 000 Mark
in den Safes englischer Banken gelagert wur¬
den.

Die scharfen Devisenbestimmungen nach dem
Umbruch durchkreuzten allerdings diesen Plan,
und unter dem Druck eines von der Frankfur¬
ter Zollfahndungsstelle eingeleitctcn Verfah¬
rens mußten dre gehorteten Werte über die
Grenzen zurückgeführt werden. Die deutschen
Behörden verlangten nun, daß mit den im
Ausland eingehenden Geldern Kredite abge¬
deckt werden sollten (die die Firma Sichel in
größtem Umfang an ausländische Bezieher
vergeben hatte), im übrigen sollte aber nur das
unbedingt notwendige Betriebskapital in den
Konzernnrmen belassen werden. Die Juden

London , 17. Jan . Die Serie der Montag-
Bombenattentate wurde Dienstag um ein wei¬
teres  Attentat in Great Barr au der Straß«
Birmingham - Walsall vermehrt . Hier wurd,
der Versuch gemacht, einen Hoch span-
nungsmast  durch eine Bombe zu sprengen
Eine Stühstrebe des Mastes wurde durch di«
Bombe weggerissen, wie es heißt, toll rin«
zweite Bombe, die nicht explodiert ist, in der
Nähe gefunden worden sein.

In der ganzen Gegend um Great Barr hal
die Polizei weitgehende Schutzmaßnah¬
men  getroffen . In dem Gebiet von Midland
sind alle Kraftstationen und Gaswerke unter
polizeilichen Schutz gestellt, ebenso auch die
Rundfunksender von Droitwich . Die Telefon-
amter stehen ebenfalls unter polizeilicher»
Schutz. Während der ganzen Nacht hat die Po¬
lizei in der Gegend von Hamshall , wo gestern
ein Attentat verübt wurde , fieberhafte Nach-

jsuchungcn angestellt. Sie bat ferner die Privat-

Sichel verstanden auch, diese Bestimmung zu
umgehen, und mit der Begründung , der Ex¬
port deutscher Weine nach England sei sprung¬
haft angestiegcn, wurden außerhalb de-r deut¬
schen Grenzen gewaltige Laaer ausgeführter
Weine angelegt . In Wirklichkeit war der Ex¬
port der Firma Sichel nach London zurückge¬
gangen . Anfangs 1938 hatten die Juden Si¬
chel insbesondere bei der Londoner Zweigstelle
ein außerordentlich hohes Betriebsvermögen in
unbezahlten Warenlieferungen . ungetilgten
Darlehen nnd ausländischen Wertpapieren an¬
gehäuft. Im Juni 1937 kamen Anträge auf
Devisengenehmigung zur Unterhaltung eines
zweiten Wohnsitzes im Ausland für die vier
Juden Sichel. Im Frühjahr 1938 wandelten
,die Sichel, ohne die Verhandlungen mit den
Ideutschen Behörden abzuwarten , illegal aus.
Zuvor hatten sie bedeutende Abhebungen auf
ihren Bankkonten gemacht und das Geld über
die, Grenze mitgenommen.

Es werden verurteilt : Hermann Sichel
zu einer Gesamtzuchthausstrafe von vier Jah¬
ren und zu Geldstrafen von 800 OO0 und 100 000
Mark , Eugen Sichel  zu einer Gesamtzucht¬
hausstrafe von vier Jahren und zwei Monaten
und Geldstrafen von 800000 und 100 000 und
15000 Mark , Karl Sichel  zu einer Gesamt¬
zuchthausstrafe von vier Jahren und drei Mo¬
naten und Geldstrafen von 800 000, 100 000 und
60 000 Mark und FranzSichelzu  einer Ge¬
samtzuchthausstrafe von vier Jahren und zu
Geldstrafen von 800 000 und 100 000 Mark.

Gleichzeitig wird auf die Einziehung
eines Betrages von 950 000 Mark gegen sämt¬
liche Angeklagte und eines weiteren Betrages
von 55 000 Mark gegen den Angeklagten Karl
Sichel und von 13 000 Mark gegen den Ange¬
klagten Eugen Sichel erkannt.

Das Urteil ist, da die sämtlichen Angeklagten
ins Ausland geflüchtet  sind , ein Ab-
wescnheitsurteil.

kraftwagcn angehalten , um deren Fahrer zu be-
^agen . Auf den Landstraßen hat man jetzt auch
Polizerkraftwagen stationiert , um bei irgend¬
welchen neuen Attentaten schnell znr Stelle zu>em.

Jn Londlln  selbst sind jetzt auch, wie di«
Abendpreste zum Teil in großer Aufmachung
meldet, dre Untergrundbahnhöfe polizeilich be¬
wacht. Ern besonderes Augenmerk richtet die
Polizei bei ihren Schutzaktionen auch aus qe-
AsseTeile des Großschiffahrtskanals vonManchester.

Auch in Liverpool  hat man besonder«
Srcherungsmaßnahmcn für die großen Dock¬
anlagen , in denen alle Schiffe aus Irland ein-
lausen, für notwendig gehalten.

Die polizeilichen Untersuchungen der Bom¬
benanschläge in Hamshall und Great Barr
haben später zur Auffindung einer große»
Zahl mchtexplodierter Bomben gerührt . An

eurer Stelle fand mau einen ganzen Sack mst
Bomben.

Infolge der Bombenanschläge wurde da-
Londoner Regrerungsviertel am Dienstag mit
einem besonders starken Polizeiaufgebot der.
sehen. Innenminister Sir Samuel Hoare
hatte am Dienstagnachmittag eine Besprechung
mit Ministerpräsident Chamberlai  n, di«
sich wahrscheinlich auf die Bombenanschläge k-
;og.

Sieben Anschläge in England
Sämtliche Kraftwerke Englands unter

polizeilicher Bewachung
London , 17. Jan . Insgesamt sind am Mon¬

tag nach den nunmehr vorliegenden Berichte»
in England sieben  Bombenanschläge auf
wichtige Elektrizitäts - und Gaswerke verübt
worden , und zwar zwei in London,  drei i«
Manchester,  einer in Alnwick (Northum-
berland ). Spätabends wurde dann noch aus
Birmingham  gemeldet , daß auch dort ein
Bombenanschlag auf die Elektrizitäts - und
Wasserwerke verübt worden ist. Die Poli¬
zei  ist sich jetzt in der Auffassung darüber
einig, daß es sich bei allen diesen Explosionen
um Anschläge organisierter Banden
handelt.

Sämtliche  Kraftwerke Englands find in
der Nacht zun« Dienstag von starke« Polizei¬
aufgeboten bewacht,  da man offensichtlich dir
Befürchtung hegt, daß mit neuen Anschlag -
zu rechnen ist.

Alle Safe« scharf bewachtT
Angst vor neuen Bombenanschlägen

London , 17. Jan . Ein Sprengstoffsachver¬
ständiger des Innenministeriums hat sich am
Dienstagvormittag nach Manchester begeben,
um dort die Untersuchung der Ursachen der
drei am Montag verübten -Bombenanschläge
in die Hand zu nehmen . Seit Montag werden
sämtliche englischen Häfen schärfstens über¬
wacht und in den irischen Kolonien in ganz
England eingehende Razzien vorgenommen.
Bekanntlich hält die Polizei auch die Mög¬
lichkeit nicht für ausgeschlossen, daß irische Re¬
publikaner an den Anschlägen beteiligt waren

Gras Czaky bei Gering
Einstündige Unterredung mit dem General-

fclömarschall
Berlin , 17. Jan . Dienstag mittag 12 Uh«

tattete der ungarische Außenminister Gras
^zakh  in Begleitung des ungarischen Ge-
andten Sztojah  dem Ministerpräsidenten
Äeneralfeldmarschall Göring  einen Besuch
ab. Der Generalfeldmarschall hatte mit Gnij
Lzakh eine einstündige Unterredung.

Graf Czaky  legte am Dienstagvormittag
10.30 Uhr , begleitet vom Stadtkommandanten
von Berlin , am Ehrenmal Unter den Linden
einen Kranz  nieder . Der große Lorbeerkranz
trug eine Schleife in den ungarischen Farben
mit der Widmung : „In treuem Gedenken an
die heldenhaften deutschen Kameraden
des Weltkrieges . Der Kgl . Ungarische Außen-
ninister ."

Der Reichsministcr des Auswärtigen , von
ribbentrop,  gab am Montagabend z«

Lhrcn des in Berlin weilenden Kgl . ungark-
chcn Gesandten des Aeußeren , Graf Czakh,
in Abendessen im Hotel Kaiserhof , an den>
-uch der kaiserlich-japanische Botschafter Oschi-
n a und der königlich-italienische Botschafter
Ittolico  teilnahmen.

Während des Abendessens hieß der Reichs-
Minister des Auswärtigen , von Ribbentrop,
den ungarischen Gast in der Hauptstadt des
Deutschen Reiches willkommen und gedachte
der langjährigen,  in Krieg und Frieden
erprobten Bande der Freundschaft  und
der gegenseitigen Achtung, durch die sich das
deutsche Volk mit der ungarischen Nation ver¬
bunden wisse.

In seiner Erwiderung wies Außenminister
Graf Czaky auf die uralten Bande des wir t-
lchaftlichen nnd kulturellen Lebens
und der Sympathie hin , die heute nnd ancy für
die Zukunft das ungarische und das ' mische
Volk verbinden , und gab seiner besonderen
Freude über den herzlichen Empfang Ansdruck,
der ihn« in der Hauptstadt des befreundeten
Deutschland zuteil geworden sei.

Der Rcichsminister des Auswärtigen und
Frau von Ribbentrop gaben Dienstag mittag
zu Ehren des ungarischen Außenministers Gras
Czaky in ihrem Hause in Dahlen « ein Früh¬
stück im kleinen Kreise, an dem der ungarische
Gesandte Sztojah  und die Herren der Be¬
gleitung des ungarischen Außenministers teii-
uahmen.

Freilassung Brodys
Beweis für die Konsolidierung der

Karpato -Ukraine
Prag , 17. Jan . Hier verlautet , daß der erst«

Vorsitzende der karpato -ukrainischen Landes¬
regierung , Brody,  der seinerzeit wegen Lan¬
desverrats in Haft genommen wurde , nicht in
der Tschecho-Slowakei abgeurteilt werden wird.
Er wird wahrscheinlich entlassen  werden
und dürfte sich nach Ungarn  begeben . Diese
Nachsicht ist in vieler Hinsicht beachtenswert.
Brody war während der Zeit des durch di«
Umgestaltung der Tschecho-Slowakei bedingten
Umbruchs in der Karpato -Ukraine der Vertre¬
ter von Interessen , die sich damals in Chnst
und Munkatsch bemerkbar machten und ' ie von
den Ukrainern sofort instinktiv abgelehnt wur¬
den. Daß Brody jetzt freigelasscn wird , stellt
ein weiteres Zeichen dafür dar , wie weit die
innere Festigung des neuen karpato -ukraini-
schcn Staates gediehen ist.

Neues Vombenatlenlat in England
Ei» ganzer Sack mit Bomben anfgesnnden
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/Ins Württemberg
— Reutlingen . (Unglück beim  U e b e r h o l e n). In

oer Nacht wurde ein mit seinem Motorrad von einer Hoch¬
zeitsfeier heimkehrender 28jähriger kaufmännischer Ange¬
stellter aus Reutlingen das Opfer eines tragischen Verkehrs¬
unfalls . Als er gegen 1,30 Uhr in der Lindachstraße mit
hoher Geschwindigkeit einen Personenkraftwagen überho¬
len wollte , geriet fein Fahrzeug auf der glitschigen Straße
ins Schleudern und stürzte. Wenige Stunden nach feiner
Einlieferung in das Kreiskrankenhaus starb der Verun¬
glückte, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , an
den Folgen eines schweren Schädelbruchs und einer Ge-
hirnqueLchung.

— Reckarsulm. (Rostiger Nagel als Todesur¬
sache ). Daß man auch bei Kleinigkeiten die nötige Vorsicht
nicht außer acht lassen darf , zeigt ein bedauerlicher Un¬
glücksfall, der sich hier ereignete und der Ehefrau des Bau¬
arbeiters Wichtler das Leben kostete. Frau Wichtler hatte
sich mit einem rostigen Nagel am Kopf verletzt, der Wunde
aber weiter keine große Beachtung geschenkt, Ueber Nacht
schwoll ihr Kopf stark an und einem hinzutretenden Wund¬
starrkrampf erlag die unglückliche Frau am nächsten Tag.

— Heidenheim . (Vom Naturtheater .) Die Hei-
denheimer Volksschauspiele sind in der örtlichen Gemein¬
schaft ein unentbehrlicher Kulturfaktor . Nicht nur . daß
jährlich einige Zehntausend Besucher durch die Pforten des
Naturtheaters gehen, sondern auch in Saalaufführungen
beweist die Spielergemeinfchaft ihr Können . Spielleiter
Gerhard Uhde hat in jüngster Zeit eine Reihe Feierstunden
durchgeführt . Mit den ersten Einzelproben für das Trauer¬
spiel „Egmont " von Goethe , das dieses Jahr im Natur¬
theater aufgeführt wird , wurde bereits begonnen . In zahl¬
reichen Kreisgemeinden wurde das bäuerliche Volksstück
„Saat und Ernte " von der Spielergemeinschaft aufgeführt.

— Ulm. (Funde aus der Stauserzei  t ). Das
Gebäude Marktplatz 9 ist in den letzten Wochen abgerissen
worden , um einem städtischen Neubau Platz zu machen. Bei
den Gräbarbeiten für die Unterkellerung stießen mm die
Arbeiter auf Scherbenfunde aus der Stauferzeit , aus der
bisher in Ulm nur ganz dürftige Funde Vorlagen . Wie
Mufeumsassistent Dr . Herrmann feststellte, handelt es sich
um Reste von Tongefäßen aus dem 13. Jahrhundert , die
ein Bild von der hochstehenden Töpferkunst im vorgotischen
Ulm vermitteln . Besonders beachtenswert sind Reste von
drei Krügen mit Bügelhenkel : diese Bügelkannen gelten als
typische Neuschöpfungen unserer staufischen Hafner . Andere
Reste stammen von sogenannten Doppelbechern , wie sie als
Wappenbild der Ulmer Familie Besserer bekannt geworden
sind. Auch bei den Grabungen unter dem Rathaus anläß¬
lich der Erdarbeiten für den neuen Ratskeller wurden in
den letzten Tagen Töpfereifunde aus der gleichen Zeit ge¬
macht.

— Rammingen , Kr . Ulm- (Pferd mit Schlitten
ging über ihn hinweg ). Als ein junger Mann von
hier mit einem Pferd und Schlitten feine Schwägerin von
der Bahn abholen wollte , scheute das Pferd , das anschei¬
nend nicht richtig angeschirrt war , und ging durch. Ein
älterer Mann , der nicht gut auf den Füßen war , kam nicht
mehr schnell genug aus der Fahrbahn und legte sich in
seiner Angst quer über die Straße . Mit einem Satz setzte
das Pferd mit Schlitten über ihn weg . Der Mann hatte
Glück: Vom Schrecken etwas erholt , konnte er sich wieder
erheben und den Heimweg antreten , ohne eine Verletzung
erlitten zu haben.

— Friedrichshofen . (Wegen dunkler Geschäfte
verhaftet ). Ein 36 Jahre alte Mann , der schon mehr¬
mals mit dem Gefängnis Bekanntschaft gemacht hatte,
wurde festgenommen , da ein Fahrrad , das man in seinem
Besitz fand , als gestohlen gemeldet worden war . Der Be¬
treffende will das Rad von einem Unbekannten gekauft
haben . Man forscht jetzt auch nach der Herkunft weiterer

zzayrraoer , die er bisher verkauft hat . Einstweilen wurde
er in das Untersuchungsgefängnis Tettnang eingeliefert.

— Lindau a. B . (Einigkeit in Fastnachtsfra  -
g e n). Die Bürgermeister der Städte Lindau und Bregenz
haben, um einen unnötigen Konkurrenzkampf zu vermeiden,
beschlossen, daß der Fastnachtsumzug in den Jahren mit
geraden Jahreszahlen in Lindau und in den Jahren mit
^ .geraden Jahreszahlen in Bregenz stattfinden soll. Der
diesjährige Fastnachtsumzug wird daher in Bregenz durch¬
geführt werden.

Der Sieg des Hohenstoffeln
Ein Besuch bei Ludwig Finckh

Ein Aufatmen ging durch das Volk vor wenigen Ta¬
gen, als es die Nachricht las , daß Reichsforstmeister Gene¬
ralfeldmarschall Hermann Göring die beschleunigte Eintra¬
gung des Hohenstoffelngebietes in das Reichsnatur¬
schutzbuch  anordnete und gleichzeitig jeden weiteren
Baialtabbau dort verbot . Reichsforstmeister Hermann Gö¬
ring half somit dem Dichter, der sich von jeher schützend vor
einen der schönsten Berge seiner Heimat stellte und sich ge¬
gen die rüasichtslose Schändung der Landschaft zur Wehr
fetzte. Ludwig Finckh  trug die schwersten persönlichen
Opfer , die mit diesem aufreibenden Kamps verbunden wa¬
ren , aber er errang , als er schon fast die Hoffnung aufge¬
geben hatte , doch noch den Sieg . „Die Krone des Reiches",
der Hohenstoffeln , wurde gerettet , bevor die Maschinen auch
den Gipfel bezwangen.

Ein Mitarbeiter des DNB besuchte Ludwig Finckh die¬
ser Tage in seinem stillen Dichterheim in Gaienhofen
am Bodensee,  wo sich die Glückwünsche zu Finckhs
Hohenstoffeln -Sieg inzwischen zu Bergen gestapelt hatten.
Als ihm der Mitarbeiter ebenfalls zu feinem Erfolg gra¬
tulieren wollte , erwiderte er : „Ich betrachte die Rettung
des Hohenstoffeln nicht etwa als einen persönlichen Sieg,
ich betrachte sie auch nicht als einen Sieg nur für den
Hohenstoffeln . Ich sehe in ihr einen Sieg des deutschen
Rechts gegen die römisch-jüdische Buchstabenrechtsauffas¬
sung. Der Hohenstoffeln als einer der schönsten und an Er¬
innerung reichsten deutschen Berge ist Eigentum des ganzen
Volkes . Als ich im Jahre 1923 wegen meines Kampfes um
diesen Berg vor Gericht stand , warf man mir von einer
Seite vor , diese Ideen seien kommunistisch. Heute gibt man
mir recht, und dafür bin ich dankbar ."

Auf die Frage , ob er denn durch seinen jahrezehntelan¬
gen Kampf um diesen Berg seine Kunst und seine Dichtung
nicht allzusehr habe vernachlässigen müssen, antwortete Lud¬
wig Finckh: „Ich betrachte diesen Kampf um den Berg als
meine größte Dichtung !" Der Dichter schilderte
dann eingehend die einzelnen Etappen seines Kampfes , von
dem Augenblick an , als er die ersten' Flugblätter und Post¬
karten mit dem Notruf : „Rettet den Hohenstos-
feln"  durch die deutschen Gaue flattern ließ, bis zu dem
entscheidenden Wort des Reichsforstmeisters Generalfeld¬
marschall Hermann Göring . Er wies dabei immer wieder
ganz besonders auf seine treuen Mitkämpfer im ganzen
Reiche hin , die ihm durch ihre ideelle Unterstützung das
Ausharren in diesem Kampfe erleichterten . Das ganze
deutsche Volk in allen seinen Schichten sei es gewesen, das
sich schließlich die Sache des Hohenstoffeln zu eigen gemacht
habe . Das beweisen auch die vielen Glückwunschschreiben.
Als erster sandte SA -Obergruppenführer Ludin ein Glück¬
wunschtelegramm an Finckh. Weitere Glückwünsche liefen
u. a. ein vom Präsidenten des Geheimen Kabinettsrates
Frhr . v. Neurath , von Reichsinnenminister Dr . Frick und
vielen anderen führenden Männern aus Partei , Behörden
und Schrifttum . Aber auch unzählige Stimmen aus dem
Volke, vielfach von einfachen Arbeitern , sind es, die Ludwig
Finckh Dank sagen für seinen Kampf um den Berg . Die
Wander - und Heimatschutzverbände sandten Telegramme
— kurzum das ganze Volk freut sich über die Entscheidung
Hermann Görings . Das war unser Eindruck von dem Be¬
such bei Ludwig Finckh.

Hauptversammlung des Landesobstbauvereins
Der Württembergische Landesobstbauverein hält am

Sonntag , den 12. Februar , im Saalbau Wulle in Stuttgart
seine diesjährige Hauptversammlung ab. Im Mittelpunkt
derselben stehen Vorträge des Leiters des Pflanzenschutz¬
amtes Stuttgart , Dr . Mammen , über „Pflanzenschutzamt
und Obstbau " und von Kreisobstbauinspektor Strobel-
Waiblingen über „Grundsätzliche Fragen des württember-

gifchen Obstbaus ". ^

Aus der Gauhauptstadt
- Stuttgart , 17. Januar.

Umfangreiche Parkverbote in der Stuttgarter Altstadt.
Der Polizeipräsident in Stuttgart gibt bekannt : Zur Siche¬
rung des fließenden Verkehrs habe ich die folgenden Stra¬
ßenzüge mit beiderseitigem Parkverbot belegt : Hirschstraße
—Kirchstraße, Willi -Kirchhosfstraße—Eichstraße, Münzstraße
—Dorotheenplatz , Straße an der Nordseite des Marktplat¬
zes—Marktstraße , Nadlerstraße —Jlgeniüatz . Diese Maß¬
nahme ist nur ein Anfang . Für den Verkehrsraum unmit¬
telbar nördlich der Königstraße wird eine ähnliche Rege¬
lung folgen, sobald der Parkplatz Ecke Kanzlei - und Rote-
stratze vollends ausgebaut ist und der Hof an der Rotebühl-
kaserne zum Abstellen von Fahrzeugen zur Verfügung
steht. _

Schnelltriebwagen zwischen Stuttgart und Berlin
Ab Sonntag , den 15- Januar d. I ., werden FD 8 Ber>

lin—Stuttgart (Berlin Anhalter Bf . ab 9.28, Stuttgart Hbf
an 18.48) und ab Montag , den 16. Januar d. I . FD 1
Stuttgart —Berlin (Stuttgart Hbf. ab 11.48, Berlin Am
Halter Bf . an 20.40) bis auf weiteres durch Schnelltrieb
wagenfahrten ersetzt. Der bisher in den Zügen FD 7 un!
8 durchlaufende Wagen Genua —Berlin und Berlin —Ven>
timiglia verkehrt nur noch auf der Strecke Genua —Stutt
gart und Stuttgart —Ventimiglia , und der Speisewager
Zürich—Berlin und Berlin —Zürich nur noch auf dei
Strecke Zürich —Stuttgart und Stuttgart —Zürich.

S Lahre Erbhofgericht Stuttgart
In diesen Tagen sind es fünf Jahre , seit das Erbhof¬

gericht Stuttgart gebildet wurde . Es wurde bei dem Ober¬
landesgericht Stuttgart zunächst für dessen Bezirk errichtet.
Später wurde ihm auch der Bezirk des Landgerichts Hechin-
gen zugewiesen . Das Erbhofgericht wurde dem 1. Zivil¬
senat des Oberlandesgerichts Stuttgart angegliedert und
besteht zurzeit aus vier richterlichen Mitgliedern dieses
Senats , darunter einem Vorsitzenden, und aus zehn bäuer¬
lichen Mitgliedern (Erbhofrichtern ) aus Württemberg und
Hohenzollern . Das Gericht entscheidet in der Besetzung von
drei Berufs - und zwei bäuerlichen Richtern über Beschwer¬
den gegen Entscheidungen der Anerbengerichte seines Be¬
zirks . Zurzeit gehören dazu 56 Anerbengerichte in
Württemberg und drei in Hohenzollern.  In
Großdeutschland bestehen zurzeit 17 Erbhofgerichte , wozu
als größtes das Landeserbhofgericht in Eelle gehört , das
für ganz Preußen als Beschwerdegericht zuständig ist. Man
begegnet vielfach der Auffassung , daß die Tätigkeit der An¬
erbenbehörden mit der Erfassung der Erbhöfe und ihrer
Eintragung in der Erbhöferolle abgeschlossen lei. Dies ist
aber unzutreffend , da die Anerbenbehörden nach dem
Reichserbhofgesetz mit zahlreichen laufenden anderen Auf -'
gaben befaßt sind (Genehmigung von Veräußerungen und
Belastungen von Erbhofgrundstücken , von letzwilligen Ver¬
fügungen , von Gutsübergabeverträgen , Entscheidungen
über die Bauernfähigkeit , Verhängung von Standesauf¬
sichtsmaßnahmen gegen schlecht wirtschaftende Bauern , Ab¬
gabe von gutachtlichen Musterungen , Feststellung von Erv-
brauchen u. a. m.). Der Bezirk des Erbhofgerichts deckt sich
mit dem der Landesbauernschaft Württem¬
berg,  der wiederum 20 Kreisbauernschaften unterstehen.
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„Mußt du denn schon zurück , Tante ?"
„Ich „muß " insofern , als ich hier nun nichts mehr

n tnn habe , das heißt , niemandem mehr von Wichtig
eit bin : meiner Freundin Förster hingegen nicht län¬

ger als notwendig die ganze Arbeit der Penstvnsftth-
rung allein überlassen will ."

„Und ich?"
„Was heißt , du ?"
„Ich meine , warum muß ich fort von hier ?"
„Weil dein Vater dich zn mir geschickt hat . aber nickst

nach Berlin ."
„Aber ich bin doch noch nicht fertig mit asten Sehens¬

würdigkeiten hier ."
„In Dresden gibt cs deren auch eine schwere Menge

und kaum mindere als hier ."
„Das kann schon sein und Dresden interessiert mich

natürlich sehr — übrigens mutz ich unbedingt auch
München kennenlernen , wenn ich schon mal in Deutsch
land bin , das haben Burkhardts mir dringend geraten
— aber letzt sei lieb und gut nnd gönne mir erst mal
Berlin wenigstens noch bis zmn Ende dieser Woche!
Bitte ! Bitte !" Stürmisch fällt Helma ihrer Erzieherin
um den Hals und fleht : „Schau , es sind doch nur noch
drei Tage !"

„Meinethalben , Wildfang , wenn dir gar so viel daran
liegt ."

Ach, es liegt Helma unendlich viel daran ! Denn just
so lange bleibt auch noch Papa Vurkhardt — längst
gibt sie dem Gerichtspräsidenten diesen Namen — noch
in Berlin . . .

Er hat seinem großen Jungen sowohl sein über¬
raschendes Kommen , als auch sein weiteres Verbleiben
in der von ihm stets besonders geliebten Reichshaupt-

. . . " ick verständlich gemachft daß den
an allen diesen

ankommt.

in oer von tym stets ve onoers gelier
stadt mit so viel Geschick verständlich
Referendar nicht der geringste Zweifel
Zuffälligkciten und Harmlosigkeiten ai

Die Anwesenheit seines alten Herrn tut ihm wohl.
ganz instinktiv emp

bewußt , daß der Vater , der
unden , wird es ihm bald
tets sein bester Freund ge-

Zuerst
bewußt
wesen war , ihm eine Brücke baut , darauf er sich aus dem
qualvollen Labyrinth von Gedanken und Empfindun¬
gen znrückfindet zn seinem eigenen Ich , das sich all¬
mählich beruhigt.

Und das beginnt er an einem Morgen zu fühlen , da
er mit seinem Vater , fern aller pathetischen Aussprache,
nur wenige , ganz schlichte, aber bedeutungsvolle Worte
wechselt über Blauüine Mathesins , die junge Referen-
darin nnd Kollegin , über Blandine Rainer , die offi¬
zielle Gattin des Blinden nnd seine Chefin , über die
durch ihren tragischen Tod verklärte Idcalgestalt der
Frau , der seine erste , heiße , stürmische Liebe gegolten
hat.

Von dieser Stunde an kommt das Wilde , Aufge-
wühlte . Zehrende in ihm zum Schweigen . Er wird
ruhig und spürt , daß er nach einem schweren Fall die
Glieder noch bewegen kann.

Wohl nimmt er noch einen längeren Urlaub von
der Kanzlei . Aber er schließt sich nicht mehr ängstlich
ab, er begleitet seinen Vater dahin und dorthin , zeigt
wieder natürliches , langsam steigendes Interesse am
Geschehen der Umwelt . Und freut sich einer Begegnung
mit Wist , deren Zufall ein Werk des Vaters ist, den
die geglückte List mit Genugtuung erfüllt.

Und dann treffen sie verabredetermaßen immer wie¬
der zusammen : Burkhardt senior , Bnrkhardt junior und
kamerad Wist . Sei es für kleine Spaziergänge , oder
mch Fahrten in die Umgebung , sei es zum Besuch
ines Gartenkvnzertes oder bei der Besichtigung einer
berliner Sehenswürdigkeit.

Das sind dann stets sehr schöne Stunden , ohne daß
:e irgendein großes oder besonderes Wort in ihnen
stillt.

Aber in Helmas jungem Herzen hebt ein zartes
Singen und Klingen an . Mit jedem Nerv und Atem¬
zug ihres Wesens , mütterlich und kindlich Liebende zu¬
gleich, entsteht in ihr die seelische Bereitschaft der Frau,
den Mann zu empfangen , der zu ihr findet.

Aus dieser traumhaft zärtlichen Stimmung schreckt sie
die nüchterne , befehlende Verfügung Ilse Waldners,
ihren Koffer zu packen.

Und nun klammert sie sich an die Galgenfrist der letz¬
ten drei Tage , die ihr die Güte ihrer mütterlichen
Freundin zugestandeu Hai.

Waldner hat Helmas dringender Bitte nachge-
^even, ohne noch ahnen zu können , wie überaus will¬
kommen ihr selbst alsbald dieser Reiseanfschnb sein

wird.
Bereits der Abend des ersten dieser drei Tage zeigt

ihr , daß ihre Anwesenheit in Berlin doch noch wichtig
ist.

Leichenblaß , mit allen Anzeichen schwer bezähmter
Gemütsbewegung , sucht Helbing sie in der Pension auf.
„Was ist geschehen ?" erwidert sie seine kurze Be¬
grüßung und schiebt ihm vorsorglich einen bequemen
Sessel hin.

Wie gefällt sinkt der Mann darauf nieder . Seine
Kehle schluckt. Um den Mund ein Flattern und Jagen,
flüstert er mit heiserer , versagender Stimme:

„Man hat sie gefunden ."
„Blandine ?"
„Ja ."
Und nach und nach erfährt sie:
Eine weibliche Leiche ist geborgen worden . Von der

Strömung abgetrieben , unterhalb Werders ans Ufer
geschwemmt . Alle Vorzeichen sprechen dafür , daß es
sich um die verunglückte Blandine Rainer handelt.

Blinder geheiratet hatte . Seine kleine Verlegenheit
dauerte nicht lange , da er ja diese Sache von Franz
Helbing erledigen lassen konnte . Dem Freund , der seine
Frau gut gekannt hatte.

„Aber ich kann nicht dorthin gehen . . . ms Leichen-
schauhaus, " wehrt Helbing sich verzweifelt dagegen , daß
Bernd ihn einfach vor die vollendete Tatsache stellt.
„Ohne mich überhaupt erst zu fragen , hat er das so mit

" " " ' " " Aber ich gehe nicht.
Ich

ge Er¬
innerung . . . Oder aber muß "ich auch diesen Kelch noch
leeren ? Sagen Sie es mir , Ilse Waldner , ob ich vek«
urteilt bin , auch noch dieses Freundesopfer zu brin¬
gen !?"

„Nein . . beruhigt ihn die Frau . „Zum Glück bin
ich auch noch da , um Ihnen das abzunenmen . Da es
sich nur um die Formalität handelt , die Jdentitm
Blandine Rainers festzustellen , kann ich Sie ohne wc
teres vertreten ."

Helbing atmet erlöst auf : „ . , , . ,
^Fortsetzung folg ! )
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Was man Ms diesem Gebiet in Europa sah- Erklärungen und Möglichkeiten

Durch verschiedene Universitätskommissionen
sollen im kommenden Jahr in Indien , speziellm Nordindien, Experimente aus dem Gebiet
des Fcuerlansens vorgcnommcn werden. Man
will versuchen, ohne Verletzung der religiösen
Gesühle der Pilger und Beter den Geheim¬
nissen ans die Spur zu kommen, die immer
wieder europäische Wissenschaftler und indische
Beter in Spannung halten. Gleichzeitig aber
will man versuchen, durch Zuziehung von euro¬
päischen Forschern die gemachten Beobachtun¬
gen auch für die europäischen und amerikani¬
schen psychologischen Institute nutzbringend zu
verwerten.

Die Berichte über das Feuertaufen erstrecken
sich über mehrere Jahrhunderte . Im Prinzip
kommt es ans folgendes an: wenn ein Mensch
über glühende Steine schreitet, über glühendes
Holz geht, verbrennen natürlich seine Füße.
Wenn aber ein Feuerlänfer mit seinen Fügen
glühende Steine berührt, dann haben weder
Hitze noch Flammen eine Einwirkung auf dieHaut, ans das Fleisch. Sprach man von den
Geheimnissen Indiens , dann wurde immer er¬
wähnt, dag auch das Feuertaufen zu den großen
Rätseln Indiens gehöre. Wenn ein indischer
Fakir nach Europa kam, Amerika bereiste, so
forderte man von ihm die Demonstration des
— Fcnerlanfens.

Im Laufe der letzten Jahrzehnte erschienen
eine Anzahl des Fcnerlanfens kundige Inder
in Europa. Unter ihnen war Kuba Bux mit
seinen Feucrexperimenten der bemerkenswer¬
teste. Aber durch Filmaufnahmen und vorsich¬
tige Beobachtung konnte man ermitteln, daß
bei Knda Bnx das Geheimnis des Fenerlaufens
keineswegs in einer übernatürlichenGabe, son¬
dern einfach darin bestand, daß die Fußspitzen,
mit denen Knda Bux anftrat , nur für wenige
Sekunden die Fenerfläche berührten. Das heißt:
jede Fußspitze kam nur für Bruchteile der Se¬
kunde auf den Stein . Dann war der Fuß wie¬
der gehoben, kühlte ab und konnte neu auf den
Stein aufgesetzt werden. Eine Präparierung
der Füße, wie sie mit Alaun usw. für diese
Zwecke möglich ist, schied angeblich auf Grund
der sorgsam dnrchgeführten Kontrolle aus.

Aber auch eine Anzahl europäischer Zauber¬
künstler, die sich die modernsten Forscherergeb¬
nisse zu Nutzen machte, konnten ihren Körper,
speziell die Hände und die Füße, gegen die Ein¬
wirkungen der Hitze und der Flammen für län¬
gere Zeit unempfindlich machen. Man weiß
z.B., daß der Zauberkünstler Home, der übri¬
gens längere Zeit auch als Medium arbeitete,
mehrere Vorstellungenvor Napoleon III. gab.

Er ließ in seiner Hand ein Taschentuch ver¬
brennen, ohne irgendwelche Verletzungen an der
Hand davonzntragen. Ein anderes Medium,
Hopcrost, führte ein ähnliches Experiment vor.
Noch verblüffender waren die Darbietungen
der Annie Hunter im Jahre 1923 in Bourne-
mouih. Sie konnte sogar die Feuerfestigkeit an¬
geblich von sich auf ihre Mitarbeiter übertra¬
gen, während dritte Personen, die mit ihr nicht
in Verbindung standen, sich furchtbar die Fin¬ger verbrannten, als sic die Experimente ron-
troMren . wollten.

Aber derartige Einzelexpcrimeuie sind natür¬
lich insofern immer etwas zweifelhafter Natur,
als die Einzelperson durch Injektionen, durch
vorherige Bearbeitung mit chemischer Lösung'
usw. unempfindlich gemacht werden kann. Dex-^
artige Präparationen sollen bei den geplanten
adischen Massenexperimenten restlos Wegfällen.
iS liegen bereits Berichte über solche Massen-
orgänge vor. Ein derartiger Bericht stammt

nom Bischof von Mysore in Indien , Despar-
tonreS. Dieser hatte Gelegenheit, zusammen mit
Regierungsüeamtenvon Mhsore einem Marsch
über das Feuer beizuwohnen.

Der Fencrgraben war vier Meter lang und
zwei Meter breit. Die Fenerschicht hatte eine
Tiefe von 30 Zentimeter. Die FenerläuMhatten sich in einer langen Kette aufgestellt.
Sie wurden angeführt von einem alten Mo¬

hammedaner auS Nordindien, der übrigens
dann die ganze Schar hinter sich Herzog, wo¬
bei er merkwürdige Rufe anssticß, die anereich-
ten, um scheinbar rund 200 Personen die gleiche
Feuerfestigkeit zu verleihen, die auch er hatte.

Der Bischof und die RegierungSbeamien ver¬
schafften sich eine Möglichkeit, den Fenergraüen
eingehend zu kontrollieren. Denn man hatte
von nur schwach erhitzten Kalksteinen gespro¬
chen. Alan hatte behauptet, nur außen seien
die Steine glühend, während in der inneren
Schicht eine vollkommene Abkühlung beim Be¬
treten der Steine zu verzeichnen sei. Aber die
Kontrolle bewies, daß wirklich eine ungewöhn¬
liche Hitze entwickelt wurde, die jeden zurück-
weichen ließ, der nicht unter der Anführung
des alten Mohammedaners in der Kette den
Marsch über die Steine antrat.

Für diese Feuerläufe fehlt vorläufig die Er¬klärung. Natürlich wird man eine Deutung die¬
ser Vorgänge, eine wissenschaftliche Erläuterung
finden können. Denn es hat sich noch immer
gezeigt, daß auch in Indien mit Wasser gekocht
wird. Auch in Indien geschehen keine großenWunder. Es vollzieht sich alles irgendwie mit
natürlichen Dingen. Alan muß nur wissen,
wie und wieso. Vielleicht liegt es an einer sehr
einfachen Präparierung der Füße, wie schon
immer behauptet wurde, vielleicht sind die Be¬
obachter doch einer Täuschung, einem Trick zum
Opfer gefallen. Nach Abschluß der für das Jahr
1939 angesetzten Experimente wird man — viel¬
leicht— mehr über diese Dinge wissen.

Blumen im Krankenzimmer
An das Bett gefesselte Kranke sind zumeist für

eine Blumengäbe äußerst empfänglich. Aber cs
ist Vorsicht zu üben, soll aus dem Nutzen kein
Nachteil entstehen. Stark duftende Blumen
sind auf jeden Fall zu vermeiden, ebenso solche,
deren Duft den Kranken unangenehm ist. In

Der ungarische Außenministerbeim
Reichsminister des Auswärtige»

D« ungarische Außenminister, Graf Csaky,
Uno Reichsantzenminister von Rilibentrop, kurz
vor Beginn der Aussprache, die der eingehenden
Erörterung der deutsch-ungarischen Beziehun¬

gen biente.

-Es
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Nationalsozialistische Erziehungstätigkeit der Oeffentlichkeit nahegeüracht
Der Reichswalter des NSLB , Gauleiter Wächtler, erösfnete auf einer Kundgebung im Hau-
der Deutschen Erzieher in Bayreuth die „Hils-mit!"-Wettüewerbsausstellung und gleichzeitig
mit ihr 18 Gauausstellungen, die die Ergebnisse zielbewusster und zusätzlich geleisteter Erzie¬
hungsarbeit vor die Oeffentlichkeit bringen. Hier führt der Reichswalter des NS -Lehrer-

bundes seine Gäste durch die Ausstellung in Bayreuth. Weltbild (M)

Töpfen stehende Pflanzen sind jedoch den ab¬
geschnittenen Blumen vorznziehen. Abgeschnit¬
tene Blumen soll man nur über Tag im Kran¬
kenzimmer stehen lassen. Das Wasser in der
Blumenvase ist täglich zu erneuern. Faulende
Pflanzenteile sind sorglich fernzuhalten. Kunst¬
blumen sind Staubfänger, sie gehören in kein
Krankenzimmer. Lebende Blumen tragen Son¬
nenschein und Hoffnung hinein. Das sind Ge¬
sichtspunkte, die man bei der Ausschmückung desZimmers mit Blumen niemals außer acht
lassen soll, will man, daß der Blumenschmuck
feinen Zweck voll und ganz erfüllt

Da irrt der Volksimind:

DreckM nicht warm
In jedem Jahre liest man in der Zeitung,

daß Abhärtungsapostel in Paris von einer
Brücke der Seine herunterspringen und mit
den Eisschollen um die Wette schwimmen. Das
gibt es auch in anderen Orten. Diese Art der
Abhärtung setzt aber ein außerordentliches
Training voraus, das nur wenigen Menschen
zu empfehlen ist. Jeder weiß am besten selbsh
wie weit er mit irgendeiner Abhärtungsmaß¬
nahme gehen kann. Wenn einer sich täglich kalt
abwäscht, so übt er dadurch die Haut- und
Muskclgefäße. Er macht dadurch seinen Kör¬
per unempfindlichgegenüber Witterungsein¬
flüssen und Luftströmungen. Er wird sich also
nicht mehr so schnell erkälten wie ein anderer
Mensch, der das nicht tut. Er muß es nur
systematisch machen. Auch der Aufenthalt in
frischer Luft und das systematische Spazieren¬
gehen ist schon eine Abhärtung. Jede vernünf¬
tige Reinigung des ganzen Körpers im Som¬
mer und Winter ist eine gute Abhärtungsmaß¬
nahme. Das sog. Sprichwort „Dreck hält
warm" ist nicht nur alt, sondern auch grund¬
verkehrt.

MM

Ei» lustiges Trio aus Tirol
Eine Aufnahme von dem großen Heimatfest'
der Ostmark und des Sudetenlandes, das die
Kriegskameradschaften von Offizieren der ehe¬
maligen österreichisch-ungarischen Wehrmacht
und von ehemaligen österreichischen und sndeten-
deutschen Vereinigungen im Berliner Zoo ver¬
anstalteten. Das Fest wurde als österreichische

Bauernkirmes anfgezoger

EMWlittkrmjttel für Kühner ans
wirtschaltseiserm Erzeugung

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben ge¬
zeigt, daß unsere einheimische Hühnerzucht auch
öhne Zufütterung ausländischer Eiweißkonzen¬
trate, wie Fleisch- und Fischmehl, rentabel ge¬
staltet werden kann. Dazu ist allerdings eine
richtige Mischung verschiedener Et,
Weißträger  notwendig, um den Eiweißbe¬
darf der Legehennen, der zwischen 12 und 15
Gramm täglich liegt, voll zu decken. Zwar lie¬
fert uns die gewerbliche Erzeugung auch heute
noch gewisse Mengen hochwertiger Eiwnßfut-
terstoffe, aber diese Stoffe, so gern sie zur
Streckung des wirtschaftseigenen Eiweißanfalls
herangezogen werden, stehen nicht in solcher
Menge zur Verfügung, daß die Eiweißfütte¬
rung allein darauf ausgebaut werden könnte.

Ein Teil des täglichen Eiweißbedarfs wird
zwar durch die Körnerfütterung bestritten (bei
einer täglichen Gäbe von 50 Gramm Getreide¬
körnern etwa 5 Gramm Eiweiß). Für den Rest¬
bedarf könnte man zunächst auf die Heumehle
zurückgreifen, die im Durchschnitt von Rotklee,
Luzerne, Serradella und jungem Gras etwa
15°/» Eiweiß enthalten, das aber nur etwa zur
Hälfte vom Huhn verwertet wird. Am besten
nutzt das Legetier Serradella- und Lnzerne-
baumehl mit 10°.'» verdaulichem Eiweiß aus.
Zudem wird man über tägliche Gaben von 30
Gramm je Huhn nicht hinansgehen. Besser als
diese sehr ungünstige Verwertung der Hen-
mehie ist die der Hülsenfrüchte und ölgebenden
Samen. Ter Eiweißgehalt von Wicken, Linsen
und Bohnen beträgt 20«'», von Peluschken, Erb¬
sen und Leinsamen 23«'». Durch Schroten und
Ueberbrühen läßt sich die bekannte Schwer-,
Verdaulichkeit dieses FutterS erheblich mindern.
Als Eiweißlieferaut der Zukunft verdient neben
der Sojabohne besonders- die Snßlnpiue Beach¬
tung. Gegenüber 33«» Eiweißgehalt der Soja¬
bohne haben die insttrockenen Körner der gel¬

ben Süßlnpinen 36°/». Bei der Süßlupine fällt
vor allem der hohe biologische Wert ihres Ei¬
weißes ins Gewicht, denn der Grad der Aus¬
nutzung im tierischen Organismus ist für den
Futterwert entscheidend. Die Süßlupine
überragt darin alle anderen Kör¬
nerfutter , wenn st » verschrotet ge¬

geben wird.  Sie hat sich sogar in Versu¬
chen als geeignet erwiesen, den Eiweißbedarf
der Leger ganz allein zu bestreiten. In der
Praxis wird immer aber die Mischung tieri-
schen und pflanzlichen Eiweißes, die besten Er¬
gebnisse liefern.

I An tierischem Eiweiß aus eigener landwirt¬

schaftlicher Erzeugung kommt vor allem dis
Milch in Frage. Unter der Milch verdient
die Magermilch den Vorzug. Ebenso wie die
Buttermilch übertrifft sie mit 4°/» Eiweißgehalt
die Vollmilch (3°/»). Magermilch sollte aber
nur dicksauer  gegeben werden. In an¬
saurem  Zustande wirkt Milch geradezu giftig.
Auch Buttermilch kann sehr Wohl diese Erschei¬
nungen anfweisen, wenn man sie nicht ausrei¬
chend nachsänern läßt. Gerade Milch ist für
die Eierproduktion sehr wichtig. Die wissen¬
schaftliche Untersuchung hat auch die besondere
Eignung der Milch als Legefutter eindeutig
erkannt. Auch sie kann allein den Eiweißbe¬
darf einer Henne decken. Allerdings muß bet
der Verabfolgung größerer Mengen die Was¬
sertränke durch Milchtränke ersetzt werden, wo¬
bei Sauberkeit unerläßliche Voraussetzung ist.
Man wird auch ohne Milchtränke anskommen
können, wenn man das Milchguantnm je Tier
'/» Liter täglich bemißt, das im Weichfutter ge¬
reicht werden kann. Im Winter,  wenn die
natürlichen Eiweißguellen des freien Anslaufes
versiegt sind, kommt einer ausreichenden Be¬
reitstellung von Eiweiß im Futter na¬
türlich größte Bedeutung  zu . Ein
Absinken der Eiweißüestandteile im Futter un¬
ter das natürliche Mindestmaß vermindert die,
Eiererzeugung. Dieser Mangel kann sogar dazu
führen, daß die Eiererzeugung unmöglich wird.
Die Hühner stellen die Eierprodnktion ganz ein
und beginnen erst wieder im Frühjahr , wen»
die Natur selbst den Eiweißbedarf der Hühner
in Form von Würmern und Kerbtieren deckt,
mit dem Legen. Ein Beispiel dafür, wie der
Eiweißbedarfeiner Legehenne gedeckt werden
kann: 50 Gramm tägliche Körnergabe enthält
5 Gr. Eiweiß, normales Weichfutter 2 Gr»
'/» Liter Magermilch 5 Gr., 10 Gr. Heumehl
oder entsprechende Silage 1 Gr. und 10 Gr.
Schrot von Hülseufrüchten, Soja oder Süß¬
lupinen 2 Gr. In diesem Futter sind 15 Gr.
Eiweiß enthalten
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Amtliche Nachrichten
— Der Führer hat Landrat Dr . Ernst

He ubach im Innenministerium zum Ober-
regicrungsrat ernannt.

Ernannt wurde:
der Landwirt Anton Miller  in Vollma-

ringen, Landkreis Horb, zum ehrenamtlichen
Bürgermeister dieser Gemeinde;

der Stadtpslegcr Otto Knießel  in Sulz
am Neckar, Landkreis Horb, zum hauptamt¬
lichen Bürgermeister der Gemeinde Erlcnbach,
Landkreis Heilbronn;

der Bürgermeister Emil Hohler  in
Aichelberg, Landkreis Göppingen, zum haupt¬
amtlichen gemeinschaftlichen Bürgermeister der
Gemeinden Zell unter Aichelberg und Aichel¬
berg, Landkreis Göppingen;

der Gipsermcister Engelbert Gunkel  in
Rexingen, Landkreis Horb, zum ehrenamt¬
lichen Bürgermeister dieser Gemeinde;

der Bürgermeister Otto Müller  in Stei-
nenbronn , Landkreis Böblingen , zum haupt¬
amtlichen Bürgermeister der Gemeinde Holz¬
gerlingen , Landkreis Böblingen;

der Bürgermeister Franz Sanier  in
Oggelshausen, Landkreis Saulgau , zum
hauptamtlichen gemeinschaftlichen Bürgermei¬
ster der Gemeinden Oggelshausen und Tiesen-
bach, Landkreis Saulgau;

der Verwaltungspraktikant Erich Oesterle
in Winterbach , Landkreis Waiblingen , zum
hauptamtlichen Bürgermeister der Gemeinde
Mähringen , Landkreis Tübingen;

der Metzger Johannes Krieg  in Obcr-
schwandorf, Landkreis Calw, zum ehrenamt¬
lichen Bürgermeister dieser Gemeinde.

Die milde Witterung der letzten Tage und
die anhaltenden Regenfälle haben mit den
noch vorhandenen Schneeresten rasch aufge¬
räumt. Da die Schneeschmelze verhältnis¬
mäßig langsam vor sich ging, führte sie nicht
zu Hochwasser, zumal sie auch in höheren Ge¬
birgslagen sehr langsam zum Zuge kam. Erst
seit Sonntag geht die Schneeschmelze nun auch
im Quellgebict des Hohloh, der Teufelsmühle
und im Hinteren Kleinenztal rascher vor sich,
da der starke Regen und der warme Föhnwind
den Schneeresten stärker zusetzen. Seit Mon¬
tag führen die der Enz zufließenden Seiten¬
bäche stärkeres Wasser. Dick angeschwollcn ist
vor allem der Nombach, Poppelbach, Kcgelbach
und das Rollwasserbächlein, die unaufhörlich
das bräunlich gefärbte Schmelzwasser der
Großen; zuführen. Im Gegensatz zu ihren
Schwestern ist die Ehach nur wenige Zenti¬
meter gestiegen, doch wird der anhaltende
Regen auch im Hinteren Talabschnitt die
Schneeschmelze vorantreibeu. Trotz der star¬
ken Regenfälle führt die Enz nur mittleres
Hachwasser und hat nirgends Schaden ange¬
richtet. Für etwaiges Hochwasser, Las eintre-
ten würde, falls die starken Niederschläge«In¬
halten, sind Vorkehrungen getroffen. Der
Volksmund sagt, daß die alten Schneereste weg
müssen, damit der neue Schnee Platz hat.

Quer durch Spitzbergen
Mit Kletterpartien in den Dolomiten, dem

Abstieg an der gefährlichen Watzmann-Ost-
wand und einem Iltägigen Winteraufenthalt
in Len Oetztaler Alpen, Lei dem nur Zelte
benützt werden konnten, wurden die Teilneh¬
mer auf die kommenden Strapazen vorberei¬
tet. Aufgabe war die erstmalige Durchquerung
Spitzbergens. Leiter der Expedition war Dr.
Ernst Sorge, der frühere Begleiter Professor
Dr . Wegeners, welcher in Grönland den For¬
schertod gefunden hat. Tr . Sorge hatte sich
für diese Expedition Pg . Luz,  Bürgermeister
in Pfalzgrafenwciler, als Begleiter gewählt.
Interessant ist ferner, daß Pg . Luz an der
durch Dr. Sorge beabsichtigten ersten Durch¬
querung Grönlands tcilnehmen wird. Luz
ist Träger des Goldenen Parteiabzeichens.
Der Lichtbildervortrag über diese Spitzber-
gcnexpeditiouwird von „Kraft durch Freude"
durch Pg . Luz am kommenden Sonntag in
Neuenbürg im Gasthof zum „Bären " veran¬
staltet. Diese Veranstaltung, die im Monat
Dezember in Wildbad durchgesührt wurde,
fand dort sowie auch sonst in und außerhalb
Württembergs großes Interesse.

c/s/ Fac/sL/crc//

Hohes Alter. Dieser Tage feierte in Koru-
westheim, wo sie ihren Lebensabend verbringt,
Frau Mina Galt,  Witwe , ihren 89. Ge¬
burtstag . Trotz des hohen Alters ist sie geistig
und körperlich noch rüstig. Besondere Auf¬
merksamkeit zeigt sie für ihre Geburts - und
Heimatstadt Wildbad, wo sie bis 1925 lebte
und wo man sie sehr schätzte. Schon nach elf¬

jähriger glücklicher Ehe starb ihr Mann und
sie mußte allein für fünf Kinder sorgen. Den
festlichen Tag feierten mit der Altersjubilarin
drei Kinder, 16 Enkelkinder und 28 Urenkel
mit. Das alte Mütterchen wurde an ihrem
Ehrentag zahlreich beglückwünscht, auch von
Wildbad gingen ihr viele Glückwünsche zu,
worüber sie sich besonders freute.

Sturmdienst der SA 14172
Sonntag früh ^ 8 Uhr hieß es antreten

auf dem Adolf-Hitler -Platz zum Abmarsch in
Richtung Enzklösterle. Die Straße war nicht
gerade in dem Zustand, wie cs der Marschie¬
rende wünscht, doch die SA kennt kein Hinder¬
nis und der SA -Mann ist nicht so verweich¬
licht, wie es an diesem Morgen der Schnee
war; die Stimmung war gut und das war ja
schließlich die Hauptsache. Wir waren inzwi¬
schen bis zur Abzweigung der Straße nach
Sprollenhaus vorgedrungen und nun gings
übers „Bais ". O Weh, das war ein richtiger
„baiser" Weg, wie da die Dicken schwitzten,
alles war eine spiegelblanke Eisfläche — aber'
trotzdem. Um 10 Uhr hatten wir unser An¬
griffsziel erreicht: Sprollenhaus , „Krone".
Bis 10 Uhr hatten wir Gelegenheit, unsere
Vesperbrote zu vertilgen und den ersten Durst
zu stillen. Punkt 10 Uhr begann die Morgen¬
feier der SA im Radio und es herrschte eine
Stille im Lokal wie in einer Kirche. Alle
lauschten den eindrucksvollen Worten unseres
geliebten Obergruppenführers Ludin. In
ganz Württemberg und Baden waren die
SA -Stürme zu dieser Morgenfeier um das
Radio versammelt, war es doch der Auftakt
und der erste Sturmdienst für das Jahr 1939.
Nach der Uebertragung wurde sofort wieder
angetreten und nach 2 Kilometer Schweige¬
marsch und den: vorgeschriebenenGeländc-
dienst marschierten die einzelnen Trupps un¬
ter frischem Gesang wieder in ihren Standort
ein. Kr.

UntcrhaltungLabend des Gesangvereins
„Liederkranz" Gaistal . Der Gesangverein
„Liederkranz" feierte am Samstagabend sein
Winterfest, verbunden mit Chor- und Solo¬
gesang und theatralischen Aufführungen.
Vorstand Keller  verstand es mit Chormei¬
ster Neuster  diesen Abend abwechslungsreich
zu gestalten. Die Darbietungen sanken reichen
Beifall.

Hauptversammlung des Ski -Clubs
Herrenalb

Hcrrcnalb, 18. Jan . Im Kaffee Brostus
hielt am Sonntagabend der Ski-Club Her¬
renalb seine Hauptversammlung ab. Nach Be¬
grüßung der zahlreich erschienenen Mitglieder
durch den Vorsitzenden, Herrn Zibold,
brachte der Dictwart August Bcchtle  einen
von ihm verfaßten Vorspruch zum Vortrag.
Alsdann" berichtete der Vorsitzende über die
erfolgte Umstellung des DRL in den NSR2
sowie über den am Vormittag im Hotel
„Sonne " stattgefundencn Gemeinschaftsemp¬
fang der Uebertragung der NSRL - Tagung
aus dem Kuppelsaal im Hanse des Deutschen
Sports in Berlin.

Bei dem in Baiersbronn stattgefundenen
Kreislauf haben sich auch einige Ski-Häsinnen
des Clubs besonders ausgezeichnet, eine davon
konnte sich sogar den ersten Platz erringen.

Schriftführer Barrl  erstattete den Jah¬
resbericht. Anschließend folgte der Sportbe¬
richt durch Sportwart Ecker . Den Kassen¬
bericht erstattete Max Zibold  mit der Fest¬
stellung, daß sich die finanzielle Lage des
Clubs im letzten Jahr weiter gebessert hat.
Die Tätigkeit des Pressewarts wurde Oskar
Rauch übertragen.

Der Vorsitzende dankte sämtlichen Amts¬
waltern für ihre Mitarbeit im Club, sein
Dank galt auch den Sanitätsmannschaften, die
sich in ihrer Hilfsbereitschaft im Dienste der
Allgemeinheit stets gerne zur Verfügung
stellen.

Zum Schlüsse wurde noch über die Veran¬
staltung eines Zunftabends beraten. Es ist
beabsichtigt, diesen in Gemeinschaft mit dem
Sportverein Herrenalb zusammen zu feiern.
Hierfür wurde zunächst der 11. Februar vor¬
gesehen. -

Enzklösterle, 16. Jan . Am letzten Samstag¬
abend hat die Ortsgruppe der NSDAP Enz-
klöstcrle im Gasthaus zum „Hirsch" einen
MitgliedcrabcnL  abgchalten . Außer¬
dem wurden von der Ortsgruppe die im letz¬
ten Herbst aus der Wehrmacht entlassenen
Soldaten und Reservisten eingeladen und mit
einem Essen bedacht. Ortsgruppenleiter Link
hieß die Reservisten willkommen, wies auf die

großen Begebenheiten des Jahres 1938 hin
und forderte auch die Reservisten zur Mitar¬
beit in Partei und Gliederungen auf. Pg.
Bürgermeister Schmid begrüßte die Ausgc-
schiedencu im Namen der Gemeinde. Von
Kreispropagandaleiter Pg . Könnekamp
wurde der Film „Gau Württemberg-Hohen-
zollern auf dem Reichsparteitag 1937" vorge¬
führt . Er forderte die Anwesenden zur Treue
gegen Volk und Führer und zur Vertiefung
der Volksgemeinschaft auf. Vom BdM wur¬
den zur Verschönerung des Abends Volks¬
tänze aufgeführt. Im kameradschaftlichen
Teil wechselten Soldatenlieder mit humor¬
vollen Einlagen ab, so daß nur zu bald der
gesellige Abend zu Ende ging.

Großfeuer in Vierundzwanzighöfe
Ein Erbhof abgebrannt

Vierundzwanzighöfe, Kr. Freudenstadt, 17.
Januar . Am Dienstag früh gegen3 Uhr brach
in Vierundzwanzighöfe in dem Erbhof des
Karl Beilharz (Eichhof), der in Richtung Al-
Pirsbach liegt, Feuer aus . Das Feuer ging
von der freistehenden Waschküche aus und
griff, angefacht von dem starken Weststurm, in
kurzer Zeit auf das Wohn- und Oekonomie-
gebäude über und legte es in Schutt und
Asche. Es konnte nur das lebende Inventar
gerettet werden, dagegen sind das Mobiliar
und die Futtervorräte , wie auch Las Getreide
soweit es nicht in einem besonderen Gebäude
untergebracht war, ein Raub der Flammen
geworden. An eine Rettung des Erbhofes war
nicht zu denken. Die Löschmannschaften muß¬
ten sich darauf beschränken, ein Uebergeifen
des Feuers auf einen Nachbarhof zu verhüten.
Da die weitverzweigte Gemeinde Vierund¬
zwanzighöfe keine Gemeindewasserversorgung
besitzt, hatten die Löscharbeiten stark unter
Waffermgngel zu leiden.

M -Sport in Baden
Tagungen in Frauenalb und Ettlingen

Zu den bereits seit Tagen auf der Gauschule
der NSMlP in Frauenalb  befindlichen
Kreisausbildungsleitern und Organisations¬
leitern der Partei ivarcn die Sportwarte der
NSG „Kraft durch Freude ", die zugleich Kreis¬
sportleiter der Politischen Leiter sind, gekom¬
men, um von Gauausbildungsleiter Pg . Peter
eine Ausrichtung in der Ausbildung der Poli¬
tischen Leiter des Gaues Baden zu erhalten.
In dem Hauptreferat dieser Tagung ging Pg.
Peter  auf den Wert der Leibesübungen im
Allgemeinen ein und zeigte die sportliche Er-
tüchtigungsarbeit der PL auf . Er umriß in
klaren Worten die zu erfüllenden Aufgaben im
kommenden Jahre und dankte dabei dem seit¬
herigen Gausportleiter Pg . Seeg er  für seim
wertvolle bisher geleistete Arbeit . Anschließend
wurde der neue Gausportleiter Pg . Kramei
in sein neues Amt eingeführt , lieber den erst¬
mals in diesem Jahre zur Durchführung kom¬
menden Sportappell der Politischen Leiter als
Ausbildnngsdienst sprach der seitherige Gau¬
sportleiter Pg . Seeger.  Er gab bekannt , das
nach Ermittlung der Ortsgruppen -, Kreis - und
Gausieger der Sportappell seinen Löhepunk!
durch Feststellung des Reichssiegcrs auf dem
Reichsparteitag iu Nürnberg finden würde.

Am Sonntag fanden sich die KdF -Sportwar-
te in der Sportschule iu Ettlingen  zu einer
Arbeitstagung zusammen , bei der die Vorbe-
reitungsarbeiten besprochen wurden für dev
RBWK , den Sportappell der Betriebe , di>
Auslese der Sportgruppen für Hamburg , den
Handwerkerwettkamp ^ und außerdem die Durch¬
führung der Pflicht,portstuudcu der Werktäti¬
gen Jugend - Zum Abschluß Ber Arbeitstagung
sprach der Gauwart der NSG „Krau . ..,
Freude " Pg Hafen  zu den Anwesenden . E
dankte zunächst für die im Vorjahre geleisrct-
gewaltige Aufbauarbeit . Ueberall sei der KdF
Sport einen großen Schritt vorwärts und da¬
mit dem Ziele, daß jeder Deutsche Sport treibt
nähergekommen. Pg . Hafen ging dann auf di«
vielgestaltige Arbeit im kommenden Jahre ein
die nur mit Anstrengung aller Kräfte gemei¬
stert werden könnten . In herzlichen Worten
verabschiedete sich sodann der Gauwart von dem
seitherigen Gausportreferenten Pg . Seeger , der
den KdF -Sport im Gau Baden von seinen An¬
fängen heraus bis zu seinem heutigen , Stand
geleitet hatte . Er zeigte dabei die einzelnen
Stationen auf, die der KdF -Sport in den Jah¬
ren zurückgelegt hat . Daß heute eine solch straf¬
fe und aut ausgebildete Sportwarteorganisa¬
tion in Baden besteht, das sei das Verdienst des
nun scheidenden Parteigenossen Seeger , der im
Reichssportamt KdF eine leitende Stellung ein-
nehmen wird . Mit der Einführung deS neuen
Gausportreferenten Pg . Kramer fand die Ta¬
gung ihr Ende.

Unfälle im Wald
Der Winter ist die geeignetste Zeit für die

Ausführung der verschiedensten Arbeiten im
Walde . Leider ereignen sich dabei alljährlich
zahlreiche Unfälle . Schon wiederholt mußte
in letzter Zeit über derartige Unfälle be¬
richtet werden . Jetzt verunglückte bei Holz¬
hauerarbeiten im Mühlwald in Hund er¬
st ngen (Kr . Münfingen ) der Holzhauer

mit

DAF, Ortswaltung Neuenbürg. Alle Block-
und Zellenwalter und Betriebsobmänncr ein¬
schließlich Arnbach und Wald renn  ach,
die am letzten Freitag nicht persönlich anwe¬
send sein konnten, haben morgen Donnerstag
um 20 Uhr auf der Dienststelle zu erscheinen.

NS -Frauenschaft — Deutsches Fraucnwerk
Neuenbürg. Heute Mittwoch 19.30 Uhr haben
alle Amts- und Blockwalterinnen zur Probe
sich im Heim cinzufinden.

j 81̂ 84ltz., 88^ IVSilLL. >
SA der NSDAP , Trupp I des Sturmes

12/172, Scharen Neuenbürg und Rotenbach.
Antreten am Mittwoch den 18. Januar , 20
Uhr, vor der Turnhalle . Sport und Beiträge
mitbringen. Der Truppführer.

Joh . Gg. Mauz. Er erlitt einen komplizier¬
ten Unterschenkelbruch. Der Verunglückte
mußte in das Krankenhaus verbracht werden.
— Der verheiratete Bauer Karl Wörz in
Aich elau (Kr . Münsingen) war im WaL.
mit Holzhauerarbeiten beschäftigt. Dabei
rutschte er aus und erlitt eine schwere Ver¬
letzung am Oberschenkel. — Bei Holzarbeiten
im Walde wurde der verheiratete Landwirt
Georg Heinle in Reißenburg  bei Günz-
burg von einem umstürzenden Baumstamm
getroffen und dabei am Kopfe sehr schwer ver¬
letzt, sodaß seine sofortige Ueberführuug ins
Krankenhaus notwendig war. — Der im 62.
Lebensjahr stehende Oberhauer Johann Scheu
in Hülben (Kr . Reutlingen) stürzte bei
Holzhauerarbeiten so unglücklich nach rück¬
wärts, daß er sich am Oberkörper schwere
Verletzungen zuzog. Scheu, der schon seit sei¬
ner Jugend im Winter Holzhauerarbeitcn im
Walde verrichtet und bisher von Unfällen
verschont geblieben war, wurde zum Arzt ge¬
bracht. — Beim Fällen einer Buche wurde der
Landwirt Anton Rick in Bachenau (Kreis
Heilbronu) von einem abspringenden Alt so
unglücklich getroffen, daß er einige Meter weit
weggeschleudert wurde und bewußtlos liegen
blieb. Mit einer Gehirnerschütterung sowie
erheblichen äußeren und inneren Verletzungen
brachten seine Arbeitskameraden den Verun¬
glückten in ärztliche Behandlung.

Besuch der württemb . Hochschulen
im Winterhalbjahr 1938 39

silät Hochsch. Hochjch.
Tübingen Stuttgart Hohenheim

Studierende im ganzen: 1S77 896 S8
darunter weibliche. . 183 17 1

Im I. Semester stehen 286 189 22
darunter weibliche. . 51 4 —

Vond.Studierenden sind
Württemberqcr. . . SS3 504 28
Nichtwürttembcrger. 594 386 70
darunter nichtwürttbg.
Reichsangehörige. . 539 305 59
Deutfchstämmige. . 34 16 7
Ausländer . . . . 21 65 4
Ekaatlose. — — —

Außerdem zum Besuch
von Vorlesungenals
Gasthörer zugelassen. 40 210 4
darunter meibliche. 18 87 1

Nach den Studienfächern verteilen sich die
Studierenden wie folgt:

Universität:
Evangel. Theologie 300
Mthol . Theologie 256
Rechtswissenschaft 175
Wirtschaftswissenschaft 35
Medizin 526
Zahnheilkunde 43
Philosophie, Philologie, Geschichte, Kunst 133
Mathematik und Naturwissenschaften 35
Chemie 24
Pharmazie 50

zus. 1577

Technische Hochschule
Architektur 258
Bauingeuieurweseu 120
Vermessungswesen 12
Luftfahrttechnik 61»
Elektrotechnik 54? 331
Maschineningeuieurwesen 213'
Chemie 112
Hüttenwesen -7-
Mathematik 3
Naturwissenschaften 7
Techn. Physik 40
Allgemeine Wissenschaften 7

„us. 890

Karies Wasser wird weich durch Verrühren einiger kandoall kenko-VIeichsoda.-
Man gibt krnko etwa 1L Minuten vor Bereitung der Waschlauge bei.



Schulrälelagung in Stuttgart
Die diesjährige Schulrätetaguug vereinigte

sämtliche Bezirksschulräte , zahlre ' ve Schul¬
leiter der Volksschule», höhere» und Fach¬
schulen und die Dozenten der Hochschule sür
Lehrerbildung am 14. und 15. Januar in
Stuttgart . Der erste Tag galt der sachlichen
Arbeit auf Grund von Vorträgen der Leiter
und Berichterstatter der Ministcrialabteilun-
gcn, während der 15. Januar den Höhepunkt
mit einem eindringlichen Appell des Herrn
Ministerpräsidenten und Kultministcrs Mer¬
genthal er  an die württembcrgische Er¬
zieherschaft brachte. Im Mittelpunkt seiner
im Innersten Packenden Rede stand das große
Geschehen des Jahres 1938 mit den entspre-

tchendcn Folgerungen für die Aufgaben und
die Haltung der Erzieherschaft . Weiterhin
brachte sie grundlegende Ausführungen über
die schwerwiegende Frage des Lehrermangels
und über die Gestaltung des Religionsunter¬
richts . Der Nachmittag diente dem Studium
der Altertums - u. Vorgeschichtssammlungen.
Die Tagung fand ihren Abschluß mit einem
Kameladschaftsabend im Weißen Saal des
Neuen Schlosses, zu dem der Knltminister die
Teilnehmer eingeladen hatte.

Äus Vforzheirn
Ein gemeiner Diebstahl!

Vor noch nicht allzulanger Zeit meldeten
wir die Verhaftung eines Mannes , der Mün¬
delgelder unterschlagen hat . Nunmehr wird
bekannt , daß dieser Mann in der Ausübung
seines Berufs auch noch drei goldene Kettchen
im Werte von etwa 500 RM . gestohlen und
vergraben hat . Bei den Mündelgeldern han¬
delt es sich um solche von Kriegswaiscn , umso
verwerflicher ist das Verbrechen.

Das ungewöhnlich warme Wetter
führte zu zahlreichen Grippe -Erkrankungen.
Wo man hinhört , wird geklagt über Erkäl¬
tungserscheinungen . In den Schulen , in Be¬
trieben und auf den Aemtern weisen die
Lücken auf die Wirkungen der Witterung hin.
Die Obstbäume haben schön angesetzt, doch
steht zu befürchten, daß bei der Fortdauer des
warmen Wetters ein eventuell eintrctender
Kälterückschlag wieder Schaden an den Obst¬
bäumen anrichten könnte.

Es war nur Jndianerspiel
Die zwei Jungen , die am Freitag auf dem

Weg nach dem SeehauS mit vorgebundenen
Masken zwei Frauen belästigten , stellten sich
selbst der Polizei . Sie hatten im Walde „Jn-
dianerles " gespielt und wollten den beiden
Frauen aus Scherz Angst machen.

Pirmasens . 18. Jan . tGeschwister über¬
fahren .) Im benachbarten Nodalben hat sich
ein Berkehrsunfall ereignet , bei dem die vier-
und fünfjährigen Geschwister Fuchs schwere
Verletzungen erlitten . Beide befanden sich aus
dem Heimweg. Durch ihre Unachtsamkeit wur¬
den sie durch einen vorbeifahrenden Kraftwa¬
gen erfaßt und zu Boden gerissen.

in die Antikomintcrnfront
Hsingkiufl, >7. Jan . Die mandschurische Ne¬

uerung gibt TicnStag morgen offiziell
hren Eintritt in die Antikominternfront be¬
gannt, nachdem sie am Montag ihre Bercit-
chast dazu bekundet hatte.

Manische Warnung an Moskau
Unveränderte Richtlinien in der Ehina -Politi

Tokio, 17. Jan . Wie aus der Negierung nahe
stehenden Kreisen verlautet , wird Anßenmini
stcr Arita  in seiner Reichstagsrede am 21
Januar  zunächst zu den mit der japanische,
Chinapolitik  in Zusammenhang stehen
den Fragen Stellung nehmen und dabei er
klären, daß die japanische Regierung unver
ändert  den in den Erklärungen des frühere,
Ministerpräsidenten Konoe  vom 3. Novembe,
und 22. Dezember ausgezeichneten Richtlinie,
folgen werde. Falls die Unterstützung Tschiang
kaischeks durch dritte Mächte über verschieden«
Zufahrtsstraßen -einschließlich Jndochinas nich
eingestellt werde, sehe sich die japanische Regie¬
rung zu Gegenmaßnahmen  gezwungen

Mn weiterer Gegenstand der Rede werde du
durch den Beitritt Ungarns und Mon¬
ds  chu ku o s zum Antikominternabkommen ge¬
stärkte Antikomintern -Weltfront sein, auf de¬
ren Bedeutung Arita ausdrücklich Hinweisen
werde. Von Sowjetrußland  werde Ja-
Pan die Einhaltung der Verträge fordern
Arita werde die Gelegenheit benutzen, um zv
erklären , daß Japan entschlossen sei, geeig¬
nete Schritte  in dieser Hinsicht zu er¬
greifen . Moskau treibe die Fi scheret frag,
auf die Spitze, indem es Fragen aufwerfe , die
ohne Beziehung zu den Fischereiverhandlungen
ständen.

Schließlich werde Arita erklären , daß Mau-
dschukuo durch sieben  Mächte , darunter von
den Großmächten Deutschland und Italien , an¬
erkannt sei und seine Haltung so erheblich an
Stärke gewonnen habe.

Ministerpräsident Hiranuma  wird , wie
Dom ei zu berichten weiß, in seiner Neichs-
tagsrede , die in der Kabinettssitzung am Diens¬
tag genehmigt wurde , erklären , daß oie japa¬
nische Regierung die in der letzten Besprechung
beim Kaiser beschlossene Chinapolitik durch¬
führen  werde . Falls die Tschiangkaischek-Re-
gierung ihren Widerstand gegen Japan nicht
aufgebe, werde Japan mit allen Mitteln
dievölligeVeruichtung  diese? Regimes
anstreben . Andererseits werde Japan die Mit¬
arbeit aller der chinesischen Kreise, die Japans
Ziele verstünden und bereit seien, am Aufbau-
Werk mitzuarbeiten , lebhaft begrüßen . Desglei¬
chen werde Japan mit allen Mächten , die seine
Stellung im Fernen Osten anerkennten , eng
Zusammenarbeiten . Das Ziel des gegenwärtigen
Kampfes sei weniger der militärische Sieg als
vielmehr die Erneuerung Chinas  und
eine Neuordnung Ostasiens.

Hiranuma wird schließlich auf die Notwen¬
digkeit einer Zusammenfassung der nationalen
Kräfte des Aufbaues der Landesverteidigung
und der Steigerung der wirtschaftlichen Er¬
zeugung Hinweisen.

Zmi LWössvsrrSter WgeriKket
Berlin , 17. Jan . Amtlich wird mitgetcilt : An

Dienstag sind die vom Rcichskricgsgericht we¬
gen "Landesverrats zum Tode verurteilte»
Hein Koschan,  geboren am 6. Mai 1916 i»
Peitz (Niedcrlausitz ), und Gerhard Kersandt
geboren am 19. Januar 1913 in Danzig -Lang-
fuhr , hingerichtet worden.

Koschan  ist aus nichtigem Anlaß fahnen¬
flüchtig  geworden und hat sich ins Aus¬
land begeben, wo er sofort landesverräterischc
Beziehungen zu dem ausländischen Nachrichten¬
dienst anknüpfte . Nach einiger Zeit wurde er
in ein anderes , Deutschland benachbartes Land
abgeschoben und trat auch hier wieder in Be¬
ziehungen zu dem Nachrichtendienst. Diesem
hat er dann rückhaltlos  sowohl mündlich
als auch schriftlich alles mitgeteilt , waS ihm
während seiner Dienstzeit über geheime militä¬
rische Angelegenheiten bekannt geworden war.
Durch diesen gemeinen Verrat hat er das Wohl
seines deutschen Vaterlandes aufs schwerste
gefährde t.

Kerf an dt  ist durch Zufall mit dem aus¬
ländischen Nachrichtendienst in Berührung ge¬
kommen und hat dessen Angebot , für ihn tätig
zu wenden, angenommen .en Er hat dann über
ein Jahr  lang die landesverräterischen Be¬
ziehungen aufrechterhalten und dabei hem¬
mungslos , lediglich getrieben von Geldgier , um
einen leichtsinnigen Lebenswandel führen zu
können, Staatsgeheimnisse verraten.

Unwetterl«Portugal
Auto stürzt in den Fluß Vouga — Bier

Personen ertrunken
Lissabon, 17. Jan . Seit Tagen herrscht in

Portugal ein von orkanartigen Stürmen
und mächtigen Regengüssen  begleitetes
Unwetter . Es richtete an den Fluren und Tau¬
senden von Häusern überall im Lande unge¬
heure Schäden an und legte teilweise den Stra¬
ßenverkehr lahm.

Dem Unwetter ist auch ein schweres Auto¬
unglück  zuzuschreiben, das sich zwischen Coim-
bra und Porto ereignete und dem vier Per¬
sonen  zum Opfer fielen. Ein von dem be¬
kannten Industriellen und Forstmann Oliveira
gesteuertes Auto stürzte in den über seine Ufer
getretenen Fluß Vouga . Zwei Brüder und die
Gattin Oliveiras sowie deren mit einem der
Brüder verheiratete Zwillingsschwester ertran¬
ken. Oliveira selbst konnte sich schwimmend
retten . 5 ^

WölkenbrüKe in Argentinien
Bucnos -Aires , 17. Jan . Nach der Tropcn-

glut der letzten Tage gingen über der Stadl
Cordoba Wolkenbrüche  von ungewöhn¬
lichem Ausmaße nieder . Mehr als 100 Häuser
wurden durch die Fluten zum Einsturz ge¬
bracht. Die Bewohner konnten sich vielfach
nur noch auf die Dächer retten , so daß man
zahlreiche Menschenleben zu beklagen bfürchtet.
Sämtliche Verkehrsverbindungen sind unter¬
brochen, das Geschäftsleben stockt. Zur Hilfe¬
leistung sind sofort militärische Formationen
aufgeboten worden . ,

Kartenspiel im Gerichtstag!
Lörrach, 17. Januar.

Unter einigem Aufsehen war vor einigen
Tagen eine Kartenspielergemeinde von 18 Per-
soneu, zumeist jüngere Geschäftsleute aus Lör¬
rach, wegen Glücksspiels sestgenommen und
kurzerhand hinter Schloß und Riegel gesetzt
worden. Wie sich im Laufe der Gerichtsver¬
handlung ergab, gehörten die Beschuldigten
alle zu einem geschlossenen Kreis von Karten¬
spielern, die schon seit Jahren in verschiedenen
Gaststätten der Stadt neben Romme. Poker
und auch Mauscheln spielten. Geld wurde dabei
nicht allzuviel gewonnen oder verloren und es
blieb auch zumeist in gleichen Länden . Einmal
wurde auch an die Winterhilfe ein Betrag von
ungefähr 180 Mark aus der gemeinsamen Kasse
abgeiührt . Bei der Vernehmung erklärten ün-
16 „Sünder ", daß cs sich bei Poker und Mau¬
scheln wohl um ein Glücksspiel handele, dock,
wurde bestritten, daß man sich strafbar ge¬
macht hätte, da diese Spiele nur in einem be¬
stimmten Personenkreis gespielt worden wa¬
ren. Unter allgemeiner Heiterkeit lud dann der
Vorsitzende die vier erprobtesten Spieler an den
Verhandlungstisch , um ihre Spiele dem Gericht
einmal vorzuführcn.

Das Gericht kam nach längerer Beratung zu
folgendem Urteil:  Wegen gemeinschaftlicher
Beteiligung am Glücksspiel wurden elf Ange¬
klagte zu SO Mark Geldstrafe, ein Angeklagter,
der als Wirt das Spiel in seinen Räumen ge¬
duldet und auch selbst gelegentlich mitgespielt
hatte, wurde zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt
Drei Angeklagte wurden freigesprochm, und
gegen einen das Verfahren auf Grund des
Strafsrciheitsgesetzes eingestellt.

Nach der Urteilsbegründung  hatte
das Gericht den Tatbestand eines Glückspieles
für gegeben angesehen, und zwar bestand dabei
kein Zweifel, soweit Poker und Mauscheln ge¬
spielt wurde , zumal sich das Gericht hierbei
auch auf frühere Rsichsgerichtsentschcidungeu
berufen konnte. Bei Romme hielt cs das Ge¬
richt nicht einwandfrei für erwiesen, ob ei»
Glücksspiel vorliegt oder nicht. Drei Ange¬
klagte, die nur dieses Spiel gespielt hatten,
wurden daher sceigesprochen.

Donnerstag , 19. Januar
6.00: Morgenlicd , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abcndnach-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.15:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert . 7.00- 7.10:
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeldnn-
gen, Wetterbericht , Marktberichte . 3.10: Gym¬
nastik. 8.30: Morgenmusik . 9.20: Für Dich
daheim. 9.30: Sendepause . 10.00: Volkslied¬
singen. 10.30: Sendepause . 11.30: Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00:
Mittagskonzert . 13.00: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetterbericht . 13.20: Leichte
Mittagsmnsik aus Italien . 11.00: „Zur Un¬
terhaltung ". 15.00: Sendepause . 16.00: Nach¬
mittagskonzert . 18.00: Aus Zeit und Leben.
19.00: „Karl mit der Tasche". 20.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes . 20.15: „Un¬
ser singendes, klingendes Frankfurt ". 21.00:
„Das Haus , in dem wir glücklich waren ".
22.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetter - und Sportbericht . 22.30: Volks - und
Unterhaltungsmusik . 21.00—2.00: Nachtkan-
zcrt.

Stadtgerneknde Wildbad i . Schw.

Steuer-Einzug
Die Gebäud «-, Gebändeentschuldunqs- und Gewerbesteuern

für Monat Januar 1939 sowie die sonstigen Abgaben werden am
Donnerstag den IS. Januar 1S3S

im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.
Bei Zahlungsverzug werden Säumniszuschläge berechnet.
Wildbad, den 18. Januar 1939. Stadtkasfe.

HMskMti MldlM
tomt!

Grobe Wäsche!
und empfindliche Sachen
werden auf einfach'"e, billigste Art
zu waschen gezeigt und erklärt.

Letzte Vorführung:
Mittwoch abend 8 Uhr
Donnerstag nachm. 3 Uhr
Donnerstag abend 8 Uhr

im „Wildbader Hof ".
Porail -Vsrb « .

Eine kleine Uebcrraschungwartet
auf jeden Besucher.

Neuenbürg.
Suche ein leeresÄmmer

mit Küche.
Karl Kornmiiller»

Bahiihofstraße 10.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag den lg.
Januar 1039. vormittags9'/. Uhr,
in Conweiler:

Einen Divan, ein leeres Faß,
etwa 200 Liter.

Zusammenkunftam Rathaus.
Gerichtsvollzirherstelle

Neuenbürg.

AKMSttk Wchl!
Suche sofort für folg. Orte : Wild¬
bad Calmbach,Höfen Neuenbürg,
Birkenfeld je eine ehrliche, zuver¬
lässige Person zum Austragen von
Zeitschriften. Schriftliche Meldung
erbeten

ZeitschriftenvertriebE . Eichler
Pforzheim. Helmutstraße 6.

M Will U w

Wilterungsumschlüge
sind sür Rheumatiker sehr unangenehm.
Vertraue Dich

Seinem Apotheker
an. Cr hat die für Dich geeignete Ein¬
reibung vorrätig.

VsIckesnnseN , den 18. januar 1939.

osnkssgung.
lteimgekekrt vom Orsbs meines lieben Cannes,

unseres guten Vaters

Kolnbsuer
danken wir kür Oie vielen Leweise herrlicher Teilnahme.
Insbesondere ctanken wir dem Herrn Oeistliclien kür seine
trostreichen Worte, den Herren Torstbeamtsn de» Torst-
smts bangenbrand, Herrn Oberkorstmeister Lkeilsticker
kür die Kranzniederlegung, seinen ^ rbeitslcameraden, dem
Liässr -tzusrtett des kZkusikvereins, sowie allen denen, dis
ikn ru reiner Istrien Ruhestätte begleiteten.

vis trsusrncksn « lnterdUsdonon.

kelckrsnnacl », den 17. sanuar 1939.

osnkrsgung.
Tür dis vielen Leweise Herrlicker Teilnahme, dis wirbeim Uinsckeiden unserer lieben Lntscklakenen

kosins ŝupp
s « l». Irbünlbsioe

erkabren durkten, sagen wir herrlicken Dank.
vis trsusmclsr» Mntsrbliebsnsn.

Feldrennach.
Zu verkaufen ein Kräftigerpksrrk

9 Fahre alt, und zwei erstklassige
HHikckküke

Merlehrling
auf Ostern 1939 an guten Platz
gesucht.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Bäckerei Fr. Schußler,
Schwann.

Hochzeits-Karten
liefert schnellstens C . Meeh ' sche Bnchdruckerei.

Gut schlafen
wissen Sie, so ein richtiger und
gesunder Schlaf macht gesund und
leistungsfähig. Trinken Sie den

beliebten Mühlhan 's8 UM-
SM -mdRttm-Tee

Marke „Wurzelsepp"
Seine beruhigende Wirkung ist bei
nervösen Störungen geradezu eine

Wohltat.
Original-Packung RM , 1.—.

Eberhard-Drogerie.Witddad.

„8s zellt eben nichts über
einen schönen Lriekbozea"
Lin Lriekblstt , das sauber gestaltet
und gedruckt ist, ist und bleibt eine
Empfehlung kür die eigene Tirma.
5c>ist es mit jeder sauberen Druck¬
sache. Klan beachtet gute Druck¬
sachen doch gsnr anders . Darum
lietera vir auch nur Ljuslitätsdruck.
tZ.H4eeh 's<cke Luchclrucherei
I^enenhürz » Isielelon 404

BerdunLlWs-
Wer

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchdruckerei
Nenenbüra.  Telef . 404.

Tür die Leleucbtung Ihrer
Tabrreuge empkeble ick

8torm-isteroeii
ln allen Ausführungen,

v»MSngi !ie8vd !llk!jMöi'

nach Vorschrift mit 24 Stun¬
den Lrenndauer.

ttaai
disusndürg.

. . und wieder billige

Seefische!
Kabliau i, Gz. 500g 28
Kabliaufilet 500g48
Seelachsfilet 500g 36

Sonderpreis

BMW -»-IS
Frisch ein getroffen:

Neue deutsche

MheriW LS8
Wrackheringe 10 St 48
Heringsmilch 50g 2V

Stockfische

EnnlAnk
LebensmitteluFeinkost

VvilüdseS
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